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Der Befahnilgsavvait im Rheinland.
Zögernder Beginn der Truppenver-

minderung
0# Berlin , 5 . Oltober.

Wie jetzt von informierter Seite mitgeteilt wird,
soll in den folgenden Tagen der von den Locarnomöch»
tt » ,»gesagte A b b a u d e r B e s a tz u n g s t r u v v c n um
10 000 Mann  beginnen , für den die Borbereitungrn
„im vollen Gange " fein sollen . Wie bei der früheren
Vermindernng , so soll sich auch jetzt der Abmarsch der
Truppen in Etappen  oollzlehen . sodatz gegen Ende
des Monats nur di « ersten 4000 Mann  den deut«
scheu Boden verlassen haben werden . Spätesten « End«
November  sollen dann die restlichen  6000 Mann
zurückgezogen sein, sodatz also vom Zeitpunkt der An¬
kündigung der Besatzungsoerminderung , also von End«
August an aerechnel , die französischen Kommandoftellen
mehr als ein Viertel Jahr benötigen  werden,
um den Entschluß ihrer Regierung in die Tat » inzu«
setzen. Allgemein erblickt man in diesem Verhalten eine
erneute Sabotage  der zugesagten - Erleichterungen
lm Rheinland und den Versuch der Militärftei»
len.  die geringfügige Verringerung der Besatzung nach
Möglichkeit abermal« »u Hintertreiben.

Wieder eine „Rückwirkung"
Verstärkung der französischen Garnison in Landau?

9 Landau . 5 . Oktober.
Nach hier eingegangen , n Meldungen soll die Landauer

Garnison «ineVermehrnng  erfahren . Und zwar sollen
Besatzungrabbaues von Diez  a . « d. L . zurückgezogen
werden , in Landau untergebracht  werden . Den zu¬
ständigen amtlichen Stellen in Landau ist allerdings von
einer derartigen Maßnahme der Besatzungstruppcn noch
nickt « bekannt.

Diese Meldung ist immerhin geeignet , mit Recht
in der Bevölkerung der Pfalz die größte Beun¬
ruhigung  hervorzurufen . Zugleich soll sie aber auch den
maßgebenden Behörden die Grundlage zu nach¬
drücklichsten Vorstellungen  bei den in Frage kom¬
menden Instanzen sein, um zu verhindern , daß die Pfalz
zum Ausgleich  für die entlasteten Städte der Rhein-
provinz unter einem verstärktem Besahungsoruck
zu leiden haben wird«

Wo blieben die Locarnomächte?
Zein Glückwunsch zu Sindenburgs Ehrentag.

>4 Berlin , 5 . Oktober.
Zilin 80 . Geburtstag des Herrn Reichspräsidenten

von Hindenburg sprachen zahlreiche Monarchen . Präsiden¬
ten und Staatsleiter der Welt -dem Obcrhaupte der
deutschen Republik drahtlich ihre Glückwünsche aus . Wir
nennen : Papst Pius XI ., die Könige von Sch veden , Däne¬
mark, Norwegen , Spanien und Bulgarien , den Schah
von Persien , die Präsidenten von Oesterreich . Finnland,
Lettland , der Schweiz und Liberia , der Senat der freien.
Stadt Danzig , den ungarischen Reichsverweser Horthn
!»id den chinesischen Marschall Tschangtsoltn . Die Mächte
von Locarno . England , Frankreich , Belgien,
Polen und Tschechoslowakei  aber fehlten. We¬
der  der König von England noch der von Belgien , noch
die Präsidenten der drei anderen Locarnomächte haben
die billige Geste aufgebracht und dem acht¬
zigjährigen Manne,  der zwar im Kriege ihr Gegner
war . aber lzeut« der höchste Repräsentant  des deut¬
schen Volkes ist, einen höflichen Glückwunsch entboten.
Diese Haltung verrät wenig Taktgefühl und ist ein
Verstoß gegen die internationalen Kepflo-
ge » heilen.  Sie ist umso befremdlicher , als lie
nicht nur die Person  des H :rrn Reichspräsidenten von
Hindenburg . sondern auch den Repräsentanten des
d e u t s che n R e i chs und damit da ; ganze  deutsche Volk
trifft . Um so wohltuender berührte das Glückwunschtele¬
gramm des Präsidenten Coolidge  von den Vereinigten
Staaten . Demgemäß war auch die Antwort  des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg an Coolidge besonders herz¬
lich: „Für die mich aufrichtig erfreuenden Glückwünsche,
die Sie . Herr Präsident , anläßlich meines 80 . Geburts¬
tages an mich gerichtet haben , bitte ich Sie . meinen herz¬
lichen Dank entgegenzunehmen . Der Freundesgruß
des amerikanischen Volkes an das deutsche
Volk,  den Sie mit so anerkennenden Worten übermittelt
haben , war mir eine besondere Geburtstags«
freu  de . Von Herzen erwidere ich Ihnen namens des
deutschen Volkes ."

Chamberlain in Paris erwariei.
Eine neue Besprechung mit Brland wegen der Tanger-

Frage.
! cf Pari«, 6. Oktober

Der englisch« Außenminister C h a m b e r l a i n wird
für S ainstag in Pari « erwartet . wo er bis Mon¬
tag  morgen ingoknito als Gast des englischen Bolsckiaf-
ters bleiben wird . Chamberlain dürfte seinen Aufenthalt
In Paris zu einer Begegnung mit Briand  benutzen.
Als Anlaß zu dieser Zusammenkunft wird die Unter¬
redung  Chamberlains mit Primo de Rivera  ge¬
nannt , Es wird darauf hlnaewiesen . daß es Chamberlain
auch nach seiner Unterredung mit Mussolini in Livorno
für zweckmäßig erachtet habe , den französischen Außenmi¬
nister über diese Aussprache zu unterrichten.

Frankreich und das Clsap.
Der Bischof von Straßburg an Poincaree.

cf  Paris , 5. Oktober.
Die Morgenpresse veröffentlicht einen Auszug aus

einem Schreiben , das der Bischof Ruch  von Straßburg
an Poincaree  gerichtet hat . In diesem Schreiben
erklärt der Bisckak u . a . r Jedesmal , wenn Frankreich

retnvltch gellnnte Leute unter den Katholiken des Elsaß
Eisaß Anhänger werben , dann erkläre » sie: Wen » ihr
Franzosen bleibt , dann wird euer Klaube verfolgt wer-
den. Wenn die Tatsachen im Widerspruch zu dieser Be-
hauptungstehen . so verliert diese Propaganda ihre Argu¬
mente . Wenn aber gewisse Aktionen diesen Unglücks-
Propheten Recht zu geben scheinen, so werden die Kon¬
sequenzen unvermeidlich sein. Die um Montaa in der
St . Iohannis -Schule in Straßburg begonnene Aktion
zur Entfernung der eIsäsfischen katholi¬
schen Schwestern  aus den interkonfessionellen Schul¬
klassen wird den Feinden Frankreichs zugutclommen.

L) er Auftakt zum Reichsfchulgefch
Da « Zentrum im Reich und in Preuße berät gemein¬

schaftlich.
>+  Berlin , 6. Oktober.

Der Kulturausschuß der Reichstagsfraktion
des Zentrums  trat am Mittwoch abend int Reichs¬
tage unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Schrei¬
ber  zu einer gemeinschaftlichen Sitzung mit Angehörigen
der Zentrumsfraktion des preußischen Landtages zusam¬
men , um über das R e i chs f chu l g c f e tz zu beraten . EI u-
zelheilen  über die Beratungen wucdi » nicht bekannt-
gegeben.

Unabhängig von dieser
besprechung werden jetzt die
Baden  im Reichsrat zum

interfraktionell ?» Zentrums-
Anträge  bekannt , welche
Reichsschulgesehentwurf bc-

antragt hat und die . unverbindlichen A ' rsichcrnngcn zu¬
folge , weitergehender  sein sollen , als oiejenigen
Preußens,  so daß sich sogar die badischen Sozialdcmo»
kraten k o n z e s s i o n s w i l l i g hinter die Anträge ihre,
Regierung stellten . Auch in Hessen,  das bekanntlich
gleichfalls stark an der Sim uItanfchule interes¬
siert  ist , sollen gleiche  Verhältnisse bestehen , sodaß
da sowohl in Preußen , als auch i» Baden und Hessen das
Zentrum an hervorragender  Stelle an der Regie-
rung beteiligt ist. damit gerechnet werden kann , daß bei
der Beratung im Reichstag von Zen trcins >cite
Konzessionen gemacht  werden . Infolgedessen ist
man geneigt anzunehmen . daß die augenblicklich  e n
interfraktionellen Besprechungen der Zentrumsfraktion des
Reichstages mit der des preußischen Landtags die Li nie
f e st z u I e g e n b e st r e b t ist. auf der man sich bei der Be¬
ratung des Reichsgeseßentwurfs vor dem Plenum des
Reichstags bewegen wird und daß . da man allgemcin
die Bereitschaft des Zentrums zu Konzessionen erb,inen
will , die bevorstehenden Beratungen nicht so leidenschaft¬
lich geführt werden würden , als man ursprünglich erwarten
zu müssen glaubte.

Neues vom Tage.

-iÄSSSÄ “ 1 •”"
~ „ö «tmonio " meldet: Die Verhandlungen zwischen dr»
*1**" * r Bayerischen« olkopariei und dem Zentrum sind tu

Iofl ? s"r ' a«l«t!t worden, (io handelt sich hier ,1», di.
«titersühruna d«r Bestrebungen, die schon seit längerer Z. «

— Domprodst Dr . v. Pichler , der der Zentrumsfraktion d»
Bayerischen Abgeordnetenkammer angehörte und der am vortaa»
keines 75. Geburtstages wegen Verschlimmerung eines alten Let»
denS das städtische Kraukcnhan » aussuchen mutzte , ist nach ein«
Bruchoperation Insolge von Herzschwäche gestorben.

— Im Nahmen eine » HochschulkurseS für katholisch« « etst-
llche sprach der ästerrrlchlschr Bundeskanzler Dr . Seipel ln eine«

Chlrelch besuchten öffentlichen Versammlung in Karlsruhe. De»rzlich begrüßte Redner behandelte vom katholischen Gesicht »-Kikt aus das Problem der Völkergemeinschaft. Danach hieltAbg Jooö rln « Ansprache über di« Aufgabe « der Jugend
J» heutigen Staat.

— Der JiislizauSschutz de» österreichischen Parlaments hat
den Antrag der Sozialdemokraten auf «ine Amnestie für dir Wege«
der Ereignisse des 15. und IG. Juli strafrechtlich verfolgten Per¬
sonen mit 15 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

— Das Ungarisch « Telegraphen -Lonefpondeni -Varo demen¬
tiert di« Behauptung mehrerer Blätter , datz di« ungarisch « Regie¬
rung am 20 . Juni 1920 von drr französischen Regierung «in mit
dem Unterschrift Millerands versehenes formelle » schriftliches An¬
gebot zur Schaffung rine « Bündnisvertrag «» erhalten hätte.

— Levine , der sich mit feiner „Miß Columbia " . aus eine»
Spazierslug durch Europa befindet , mutzt « kurz « ych seinem Start
tu Rom infolge eines Motorschadens In der Näh « von Ciampin»
landen . Levine und der Pilot blieben unverletzt , doch erlitt das
Flugzeug sehr ernste Beschädigungen.

— Au » Nizza wird gemeldet , datz nacht » auf einem freien
Gelände hinter dem italienischen Konsulat «ine Bomb « explodiert ».
Menschen sind nicht zu Schade « getommen . Der Sachschaden ist
undedentend.

Deutschland lind Frankreich.
Die Aufnahnic der Hindenburg - Feier durch das

Ausland  läßt gewisse, nicht unuitcressante Rückschlüsse auf
unsere derzeitige außenpolititche Situation , insonderheit ans
da« deutsch-französische Verhältnis , zu.

Von den Staatsoberhäuptern uiid leitenden Ministern i ,-c
führenden Enieiitcstaateii hat nur der Präsident der V e «
einigten Staaten von Amerwn  von dem80 . >. . «
burtstag des deutschen Reichspräsidenten . offiziell Notiz ge>̂
inen . Frankreich , England , Italien , Belgien — alle hüll rt
sie ckich ui Schiveigen . Nicht einmal zu einer rein konve» , »
netten Glückwunschgrste konnten sie sich anfschwingen . 2 4
Locarnogeist und Locarnopakt . Aber mehr noch: Hinte , . c
füllten die großen Pariser  Blätter ihre Spalten mit c :
übelwollenden und gehässigen Kritik , die aus den Berk. c
Äebnrtotagsvcraiistaltuiigcn einfach „militärische " K >. -
sebungeii machte — selbstverständlich äußerst gefährlicher Nc. e
ür Frankreich ! Womit das stürmische Verlangen der F .a -

zoscn mich ausreichender „Sicherheit " gegenüber Deutsch :.r«o
wieder einmal begründet war.

Diese Dinge sind natürlich nicht ohne Bedeutung für unser:
außenpolitische Lage . Sie zeigen , wie schwer es ist, die tt.' . . . -
tischen Bekenntnisse zu einer Politik der Verständigung
Versöhnung , wie sie zwischen den leitenden StaatSmäi inzn
Deutschlands und Frankreich immer wieder gelegentlich an ->
getauscht werden , in die Praxis der Tat umzusetzen. Sicherlich
nicht durch die Schuld Deutschlands . Denn , um bei der Hind .' ::-
burg -Feier zu bleiben : daß s e den Charakter , den 'si e c.e
Pariser Presse nachträglich zuschiebt, nicht hatte , das ;;t
äm besten ein Blick in die großen englischen  Blätter , i .e
ruhig und objektiv berichten und die bezeichnenderweise vo .. ,:ll
dem Schrecklichen, das die Berliner Korrespondenten : : :
französischen Blätter gesehen haben wollen , nichts bem .' . ki.'n.

In den Köpfen der Franzosen malte sich die Feier anders,
iveil sie von vornherein politisches Kapital daraus schlagen
ivollten , und zwar politisches Kapital , das sich zu einer neuen
Hetze gegen Dcntschland verwerten läßt . Neu ist diese Alelhede
ja nicht. Und n«an hatte kurz vor der Hindenourg -Feier schon
einmal Gelegenheit , sie kennenzulernen . ES war anläßlich oer
Tannenberg -Rede des Reichspräsidenten , in der er auösvrach,
ivas vor ihm schon hunderttauseridmal — und zwar auch von
autoritativer l>eutsch«r Seite — gesagt worden war , pämllch,
daß die These 1x8 Versailler Vertrages von der deutschen Allein-
schuld am Weltkrieg nicht haltbar sei. Schon damals setzte die
neue .Hetze gegen Deutschland ein , die nunmehr iveitergeht . Um
einen Anlaß dazu sind die französischen Nationalisten , wie man
sieht, nicht verlegen . 1

Es kommt dazu , d«rß E n g l a n d in diesen Dingen zurzeit
nicht mäßigend ans Frankreich einwirfen kann , weil durch die
im nächsten Jahre fälligen englischen Neuivahleil die inner-
politischen  Dinge für die britischen Staatsmänner angen-
vlicklich vorangehen . Auch in Frankreich selbst rüstet »>a » all¬
mählich für die Wahl « ,, und gewisse K-reise möchten auch dies- ,
mal anscheinend mit einer erneuten Deutschenhebe partei¬
politische Geschäfte mache» .

Alle diese Umstände « r kch we r « n die deutsch französisch«
Aiinahcrnngspvlitik und belasten damit auch die europäisch«
Gesaintlage . Es ist nötig , dies zu erkennen und okken aus«Gesamtlag,
zusprechen.

MMrrevolte in Mexis».
Telearammzensur.—Verhaftungen.—Sliikichrimiieü

Mexiko,  6 . Oktober. Hier wird amtlich gepietdet, daß
die beiden Präsidentschaftskandidaten, wenerel f ' '">:V



» «nrral emonu , meutert«
Obregon , ein Freund des '
|M bekämpfen. ES ist also
beuten auf den Schlachtfeld«
80« Offiziere und Soldaten
liche, obwohl nicht so ernst«
veracrnz ««»gebrochen sein.
Ealles erklärt, sie beherrsch
Schuldigen innerhalb 48 St
ten Gerächten sollen di« W«
ber ehemalig « Gouverneur
gierungStruppen in Tampi
gerichtet worden fein.

Mexiko,  8 . Oktober
Värung veröffentlichen lass«
schlossen, die revolutionäre
«nd Gomez ein für allemal
räter. Die Regierung wi
Die von Serrano in Torr«
dreistündigem Kampf niet
bischen Offiziere wurden f
baten entwaffnet . Alle we
werden. Der Versuch zw

.meutern, erfolgt« auf Anst
Malveston,  5 . Ok

bah di« mexikanisch« Reg
Mexiko und Amerika die (
Habe. ' -

Mexiko,  6 . Oktober. M««»«ral Serrano.  einer der
beiden meuternden Präsidentschaftskandidat«», wurde liebst

seiner Anhänger von regierungStrrurn Truppe » im Staate
MoreloS gefangen genommen , vor ein Kriegsgericht gestellt,
zum Tod« verurteilt und hiugerichte «. Somit hat sich
bas bereits gemeldete Gerücht hinsichtlich Srrranos bestätigt,
während die Meldung über die gleichzeitige Exekution Earlo
vidals , des früheren Gouverneurs des Staates EhiapaS, nicht
»estätigt ist.

Mexiko,  8 . Oktober. Der Oberst M a n v a n i l l a
Ist mit sämtliihen Offizieren seines Stabes wegen seiner Be.
teiligung an der Militärrevolte zum Tode verurteilt und hin¬
gerichtet worden.
' ElPaso,  5 . Oktober. DaS spanische Blatt „El Eontl.

»ental " meldet, die Deputiertenkammer von Mexiko weide
morgen zu einer Sondersitzung zusammentreten, in der über
die Ausstoßung aller Mitglieder beraten werden soll, die die
PräfideutschastSkandidaturen von Gomez und Serrano unter,
stützt habe« .

E l P a f o lTexaS), 4. Oktober. Einer hier erscheinenden
Zeitung find auS Mexiko Meldungen zugegangen, wonach alle
Offiziere der r«volti <7«nden Truppen, die bei Torreon den
Regierungstruppen ein Gefecht geliefert haben, hingerichtet
worden sind. Die Regierungötruppen hätten die Rebellen an
Zahl weit Ubertroffen. Fast alle Meuterer seien in dem Ge¬
recht getötet worden.

Rew Hork,  5 . Oktober. Rach einer Meldung ans
Aalveston sollen in der Stadt Mexiko 1» gesellschaftlich hcr-
dorrageude Personen verhaftet worden sein. In einem Ge.
secht bei JaliSeo wurden 18 Aufständische getötet und 2» ver¬
wundet . Bei Texeoeo wurde ein Eisenbahnzug angegrissen
«nd dir Passagiere und ein Postwagen auügepliindert . Brü¬
st de nt Lallrö , der vormalige Präsident Obregon und der
Kriegsminister erteilten nach einer Konferenz Befehl an die
Luftstreitkräste, sich zum sofortigen Eingreifen bereitzuhalten.
Einer weiteren Nachricht znsolge hätten sich die Generäle
OSear Aguilar und Antonio Medina erhoben und ihre
Streitkräfte auf Texeoeo in Marsch gesetzt. General Agnilar
fei aber später anderen SiunrS geworden und nach der Stadt

^ifo znriitkg,kehrt.

Der Sächsische Landtag und dle Ltnwettergeschädigten.
Dresden , 4. Oktober. Der Sächsisch« Landtag trat zu

einer kurzen Vollsihttng zusammen, um über die vorläufigen
Maßnahmen für die durch das Unwetter im Müglitz - und
Gottleubatal Geschädigten endgültig Beschluß zu fassen. In
der Abstimmting wurden die Anträge der AuSschußmehrheit
angenomnien . Danach wird die von der Regierung für Ent-
schädigung vorgesehene Sunnne auf 18 700 000 Mark erhöht.
Die Regierung wird ersucht, mit der Tschechoslowakei wegen
der Aufforstung der GebirgSleile dcS ErzgebirgSkammeS, die
in, Nicdcrschlagsgebiet liegen , Verhandlungen einzuleiten.
Die Regierung wird ferner ersucht, bei der Reichsbahn vor«-
stellig zu werden, um im Müglitztal statt einer Schmalspur¬
bahn eine Normalspurbahn zu erbauen und bei der Reichs«
regieruug dahin zu wirken, daß die Reichsrcgierung als erste
Rate 10 Millioneir Mark zur Verfügung stellt. Zu einem
kommunistischen Antrag , die nächste Sitzung deS Landtages
am nächsten Dienstag abzuhalten, »m zur Frage deS Reichs-
schulgesctzeS Stellung zu nehmen, erklärte Ministerpräsident
.Heidt, daß der Landtag auch »ach dem 1. November noch Zeit
genug dazu haben würde, da er nicht glaube, daß das Reichs«
schulgesetz schon im Oktober verabschiedet werden würde. Der
KommunistischeAntrag wurde daraus abgSlehnt.

Slnr internationale Znduflriellen-ragunK
London, 8. Oktober. Gestern »nd heute fanden auf Ein¬

ladung deS Direktors des Verbandes der britischen Industrien
private Sitzungen der Direktoren der Jndustriellcnvervände
Deutschlands , der Tschecholsowakci, Frankreichs , Hollands,
Italiens , Schwedens und der Schweiz statt.

Für den Rcichsverband der Deutschen Industrie nahnr
Gcheimrat 8t n ft I an den Besprechungen teil . Es wurden
laufende Fragen erörtert , die die Aufmerksamkeit der ver¬
schiedenen europäischen Industriellenverbändc im gegen¬
wärtigen Augenblick beschäftige», insbesondere die Methode,
wie die Jndustriellenverbände zur Unterstützung der Ent-
kckckiekunaen der WeltwirtickaitSkoniereni und de» Stock-

ses der tnternatlonalen Handelskammern zu-
können in Frage », wie Zollnomenklatnr,

crung , Ein - und Ausfuhrbeschränkungen und
industrieller Statistiken.

nBündnis oer Ballanstaaien.
r u u g des griechischen Minister«

Präsidenten.
Oktober . Die HavaSagentur veröffentlicht

iäruugc » , die der griechische Außenminister
während seines Aufeulhaltcs in Paris ab-

'PuloS erklärte , man habe viel von einenr
.' rochen, aber chic politischen Wirklichkeiten be-
uinöglichkeit, alle . Balkanintcrcssen in einer
in einem allgemeinen Vakt zu Vereinen , tveil
n nicht einen gemeinsamen Nenner hätte »,
h Serbien habe nicht nur Balkaninteressen,
sntcrcsscn an Mitteleuropa und an der Adria,
e Donanintercssen »nd Besorgnisse »ach Ruß-

Türkei habe »eben ihren Balkanintcrcssen
id asiatische Interessen . Diese Verschiedenheit
kanpakt sehr schwierig , wenn nicht sogar nu¬
ll gegenwärtigen Stand der Dinge . Er sei da-
i, daß man zum selben Ziel , »äinlich zur Sta-
Friedcns , durch Teilabkommen gelange , die so

verdcn müßten , daß sie aneinandergcreiht und
Einklang gebracht werden könnten.

Mische Tagesschall.
csoldungovorlage im Reichsrat . Die vereinigten
ReichSrates sind unter den» Vorsitz des Reichs-

. . . . . Finanzen , Dr .' Köhler , in die Beratung der
B c s o l d n » g s o r d n u n g eingctreten . Bor die technische
Beratung der Bcsoldungsordnung wurde laut „Germania"
die DccknngSfrage für die Länder und tzkmeinder gestellt . Die
Frage wird in einem kleineren Ausschuß iveitcr beraten.

*+  Keine Aenderung deö Finanzausgleichs. Wie die
„Germania " hört , l>at der Neichsfinannninister in der gestri¬
gen Konferenz der Länderfinanzniinistcr erklärt , daß daS
Kabinett einstimmig seiner Meinung beigetrcte » sei, daß an
eine Aenderung des Finanzansglcichs im gcgcntvärtigcn
Augenblick nicht zu denken sei. Es wurde den Ländcrn in
Aussicht gestellt , daß für den Augenblick gewisse Reserven auS
dem lanfeildeil Rcichsetat für sic zur Verfügung gestellt wer-
den könnten und daß im nächsten Jahre die Körsierschafts-
und Einkominciistencr höhere Erträge bringe » würden , so daß
sich auch die prozentnalen Anteile dc-r Länder erhöhen würden.
Die Lände'r sollen sich jedoch mit einer derartigen Lösung nichtßriedcn geben wolle», tveil sic ans der Sicherstellung einericrndcn Deckung der »cnen Ausgaben für die Beamtcn-
bcsvldung bestehe».

-«-» A« S dem Preußisckzen Landtag. Das Plenum des
Preußischen Landtages, das bekanntlich am 1l . Oktober wie¬
der zusammentritt » wird zunächst nur vier bis fünf Tag«
zusammenbleiben . Es wird dann eine Panse cintretcn — >»an
rechnet mit etwa 14 Tagen —, in der vor allem der Ansichuß,
dem die Beamtenbesoldungsvorlage  überwiese, r
wird , zu beraten h«t. Ueber den tveiteren Beratungsstosf der
ersten Tage wird der Aeltestenrat sich noch schlüssig zu werden

unter anderem sollen die Anträge über Hochwasser«haben , unter anderem soll. . .
und Crnteschäden möglichst zur Beratung gestellt werden.

« Ein«
Ministerium.
Gewerbe sind mit Wirkung - - — _ „
beiten des Handwerks , der Getverbeförderung , des Genossen¬
schaftswesens und des Einzelhandels zu einer besonderen
Unterabteilung zusammcngcsaßt worden . Die Leitung dicier
Unterabteilung ist dem Ministerialrat Schindler übertragen.

1V| M/UU* U gwi -vv *h . h . .u u * 1*' " * -

kin« HandwerkSabteiluna im preußischen Handels«
»m. Im preußischen Ministerium sür Handel und
sind mit Wirkung vom 1. Oktober an die Angelegen .-

Zwischenlalle in -Heer und Marine geäußert . Dem Ionrna
listen erklärte Painlcvö , in diesem Jahre seien zum ersten
Male seit acht Jahren ungckähr 1401X10 Man » zu Reserve«
Übungen cinberuscn worden . Kaum der zehnte Teil dieser
Mannschaften sei „angcsteckt" gewesen und innerhalb dieses
Zehntels seien höchstens 12—1400 Mann in die bekannten
Zwischenfälle verwickelt getvesen. von diesen 12—1400 Mann
seien wiederum höchstens 180 bis 200 tatsächlich aktive Mani¬
festanten , daS andere mehr Mitläufer , von diesen 180 Mann,
die zu verschieden hohen Strafen verurteilt worden seien, l)ät«
ten nur 20 Anlaß gegeben , die Bcrhängung strenger Strafen
zu rechtfertige ». Einer sei zn zehn Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden . Die >»oralisck)e Gesundheit des sranzösi«
scheu Heeres , so schloß Painlevö , sei vollkommen.

Opposition gegen die französischen Rrservistenkredite.
~ " * " noschnsscs der Kammer

ein sozialdemokratisclier
In der heiltiacn Sitzung des Fiiianzansschnsscü der Kainnicr
über Fragen des HcereSkredites wurde ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen , wonach die Beratuiia der für die Ein¬
berufung der Reservisten im nächsten Jahre notwendigen
Kredite bis zur endgültigen Bcrabschiednng des dem Parlanient
vorliegenden Rekriiticrungsgcsctzes vertagt werden soll. Di«
übrigen bisher zurückgestelltcn Artikel des Hceresbudgcts wur¬
den genehniigt , darunter ein Kredit von 23 Millionen Franken
für das 1600 Mann starke BcsatzungSkorps in China.

Kommunistische Agitationsschulen . Havas berichtet
auS Kowno , daß der vertrauliche Bericht Nr . 7 vom 1. Juli
1027 , der die Solvjetdiplomaten im Auslande von dem Er»Sebnis der Arbeiten der Tritten Internationale nnterrichict,ehanptct , daß es gelungen sei, koiniiiunistischc Agitatious.
schulen in Toulon und in Cherbourg  zu organisieren.
Diese Schulen seien »ach dem Modell der Agitationsschule von
Kronstadt gebildet und bezweckten, die Matrosen zn Propagan¬
disten für den Kommnnismus und das Sowjetstzstem Hera»,
zubildcn . Augenblicklich bilde die Schule 18 Schüler auS.
Diese Schüler setzen sich vornehmlich aus Matrosen »nd Hase»-
arbeitern zufainine ». Eine ähnliche Schule sei übrigens auch
in Southaniplo » gegründet worden.

Der Rummel acht weiter.
Die U r b e r f ü h r u n g der Asche S a c c v s » n d

B a n z c t t i s.
Die Schwester vanzettis , Lonisa Vanzetti , ist an Bord

des Dampfers „Manretania " in Cherbourg eingctrofsen . Bor
denn Pvlizeikonimissar , der sie empfing , hat sic folgende schrift¬
liche Erklärung niedergelegt:

Ich bestätige , daß die Asche meines Bruders und seines
unglücklichen Kameraden unter das Komitee Saceo und
Vanzetti und mir geteilt ist. Ein Teil ist in Amerika ver¬
blieben , der andere ist in meinem Besitz und ist heute abend
in meiner Anwesenheit durch den Polizeikommissar ver¬
siegelt worden , um über Modanr nach Italien transportiert
zu werden . Weitere Teile der Asch« sind nicht vorhanden.

T Der Vorsitzende des Komitees Sa «eo und Vanzetti beab¬
sichtigt übrigens , den Innenminister zu bitte », den Zug mit
der Asche Saccos und Vanzettis anzuhaltcii und eine Knud,
acbuna zur Erinncrniig an Sacco und Vanzetti zu erlaube ».
Di « Regierung ist nach dem Blatt cntschlosse», jede derartige
Kundgebung zu verbiete ». — UcbrigenS sollen »ach de»,
Pariser „Journal " die Wagen mit den Aschcuriicn bereiis
auf dem Lyoner Bahnhof i» PariS niiirangiert und an de»
Italienzug a»gehä »gt worden fei», ohne Nifj es zu Zwischen.
Illen gekommen ist.

Sin Mdchenmord.
Die Leiche im Käfertaler Walde bei Man » ,

heim gesunde  n.
Im Käsertaler Wald « bei Mannheim wurde di«

. Leiche der L0 Jahr « alten Kontoristin Anna Becker
aus dem Stadtteil Rheinau ermordet ausgrsundeu.
Der Täter Ist noch nicht ermittelt.

Zu dieser Nachricht wird aus Mannheim noch gemeldct:
Spaziergänger fanden am Montag früh gegen >*10 Uhr

Int Käfertaler Walde in der Nähe deö bekannten Ausflug .-.
orteS Karlstern die Leick)« eines jungen Mädchens , die mehrere» suiidcn anfwies.Die Fnndslellc liegt ziemlich abgelegenldc, riwa eine Sinnde von dem nächsten Orte entfernt.
Die sofort herbeigeruscnc Polizei und der Gcrichtsarzt slelllei,
fest, daß eS sich um eine»

Mord

handelt und daß der Tod des Mädchens bereits seit mehreren
Stunden ciiigetrcten war . Die weiiercii Ermittlungen ergaben
dann , dlis; cs sich tvi der Ermordete » »m die 20 Jahre alle
Kontoristin Anna Becker aus Ri -einan Handelle.

Lokales.
Gedenktafel für den 7. Oktober.

1871 Don Juan d'Austria schlägt die Türken bei Lepanio —
1888 ' der Komponist Felix Dräscke in Koburg (f 1Ü1.I).
* der Schriftsteller Otto Ernst in Ollcnsc». — 1008 Oesterreich-
Ungar » annektiert Bosnien und die Herzegowina.

Weinlese.
Wo die Ernte der Trauben »och nicht begonnen fyit, Ki

wird sie in den nächsten Tage » ihren Anfang nehmen . Tic
meiste» Weinberg besitzet: gehen in diesem Jahre der Unweii . r.
kai,» cophen mit recht gemischten Oksühlcn an die Lese Hera».
Elanze Lagen sind durch den Haß der Elemcnie vernichtet wor-
den , »nd »lehr denn je fjot gerade in diesem Jahre an »laiichen
Stellen die verderbenbringend -- Neblaus Schaden angerichici.

Trotzdem bringt die Wkinlese reges sprühendes Lebe».
Alles guillt an de» BeracShänaen , die die goldige Goltesgale
stvnde », über von Frohsinn und liarinloscr Lebenslust . Jauch¬
ze» »nd Singen schallt durch Täler und Schluchten . Am Rhein,
an der Mosel , an der Nahe , am Main und am Neckar und all
de» silberklaren Wässern , die ihren Weg sich durch relu-n»
,»»kränzte Hügel balinc» , ist die Traubenlese eine festliche
Arbeit , auf die man sich freut dcis ganze Jahr hindurch.

Den Abschluß all dieser frohen Tage bildet twuii das
Winzerfest . Winzerfest am Rl >«i», am Main , an S >,ar »nd
Nahe und Mosel , Winzerfest am Neckar und all den a»d.»»>
gesegneten Strömen dr' s deiilschen Landes ! Das kann man nutt
schildern, das muß man mitcrlebcii . Und hast du es cimn.il
erlebt , lieber Leser, dann hast du alljährlich Heimweh »ach de»
Äcnien der Traubenlese , Sehnsucht nach dem Winzerfest!

*

Wetterbericht vom 5 . Oktober.
Infolge anhaltender Ialtznsuhr und Ausstrahlimii

larer Nacht blieben die Tagesmittel der Lust -Te»i>
paraturen durchschniltlich etwa 3 Grad unter dem Normal-
wert . Die Druckvertcilung ist ziemlich unverändert ge
blieben . Das Hochdruckgebiet über England wird durch
Zusuhr volarer Luft , die auf der liückseite des im V!vrd>
westen liegenden Tiefdruckgebiete -- nacki Lüden absiiesg,
unsere Witterung weiterhin erhalten uno beherrschen . Adr
können daher noch für einige Tage mit Fortdauer diesesj
Wetters rechnen.

Voraussichtliche Witterung bis Frci>
tag , den 7 . Oktober:  Meist heiter und trocken »nd
Frühnebeln im Gebirge und dlachtfrost ir freien Lagens
des Gebirges.

# Die Nachfrage nach wärmerer Herbstklcidung hat i'chl
in de» letzicn Tagen bereits recht bemerkvar geniachl, un>I
ein nicht geringer Teil der Einnahmen zum Oktober b"vfu»l
wird für diese »otwciidige » dteubeschasfunge » verwendil
werden müssen. Hierzu koiiimcn vielfach »och die Ansgai) "!
'ür die Wintcrkleidung der Kinder , so daß allein schon >"' Ie
de'» äußeren Menschen ein namhafter Umsatz in diesen Tag^ 'I
be-dürfilisien zu verzeichne» sein dürfte . Wer sich mit ^'"'1
Einkauf hinznhält , hat die bessere und größere Auswahl uuj
Hai auch die Gewähr sür eine beschleunigte AnferiigiuOI
Unsere heimischen ETeschäfic sind ans den Bedarf ihrer K»»dl
schaft eingestellt , können also in jeder Beziehung auswaric»-!

Der größte Autobus der Welt
verkehrt in der Reichshauptstadl . Die Berliner Oi »»>̂ !I
Gescllsckzast hat diesen Büssing -Sechsradivage », Ser 81
Plätze hcit und eine Länge von 10,28 Meter anflveist , i»

Verkehr gestellt.
— Die Koste » beim Arbeitsgeilchtsverfahrnl.

Kosten des neuen 'Arbeitsgcrichtsversahrcns betrage » ,
erster Instanz hei einem Wert von 2» Mark eine
von 21 bis 60 Marl zwei Mark und weiter für jede ^
gefangene 100 Mark drei Mark . Für Vergleiche
Gebühren nicht verlangt . Auch Kostenvorschüsss
nicht nötig



. Bekämpfung des Frostspannerr. Alljährlich nach
'Zlattabfall tritt mehr oder weniger stark der Frost.

' (Lheinatol ' ia brumata ), einer unserer gcfälrr-
Obflbaumschädliiige . aus . Wem, nicht zeitig seine

crfolnt , ist int kommenden Fiüh .ahr starker
, iveiisrah an den Bäumen zu befürchten.. Als wirk-
‘ ti0g Mittel zur Berlilgung dieses Schädlings ist das

1-l'a>digc Anlegen von Raupenleim -Ringen um die
-n.mie zu empfehlen. Man befestige eine» Streifen ge-
EL, Papiere « mittels Bindfaden am Stamme , etwa
l L,,  Meter über dem Boden und bestreiche ihn mit
^i „, enleim. Durch den Leimung werden alle am Bau »,.
Online cmporkriechendcn Schädlinge festgehaltcn . darun-
,r auch die weiblichen Tiere des Frostfpanncrs ., diê sonft

Pen Zweigen ihre Eier ablegci, , aus denen im Früh-
ial,r die gefräßigen Raupen ausschlüpfen. Die Erncti-
„ung des Leims ist erforderlich, sobald der Anstrich
nnc Zlebfähiakeit durch Eintrocknen verloren hat . Rau-

ticiilcim und Oclvcvicr sind in den meisten ttolomalwa-
Dlogcn - und Samenhandlungen erhält ich.

— Die Post muh auswerten . Die Vereinigte Zaus,
inannschaft von Bochum hatte im Klagewege vie Auf-
wcrtnng des einmaligen Fernsprechbeitrages beantragt.
Das Landgericht Bochum verwies die Anträge an das
zuständige Landgericht in Dortmund , das dahin entschie.
dm hat , das, die Rcichspost den einmaligen Fernsprech,
beitrag auswerten muh.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerslag. den
29.  September bis einschl. Mittwoch , den 5. Oktober
Iö27. t . Arbeitssuchende : «) am Schlüsse des Stichtages
uiaren noch versiigbar 713 männl ., 63 weibl ., 776 ins¬
gesamt. b) Neumeldungen in der Zeit vom Donnerstag
tw Vorwoche bis zum Schluffe des Stichtages 39 männl .,
ö weibl ., 48 insgesamt , c)  am Stichtag der Vorwoche
waren versiigbar 704 männl ., 56 weibl ., 760 insgesamt.
2 Offene Stellen : a) am Schlüsse des Stichtages waren
„och verfügbar 19 für männl .. 2l für weibl ., 40 zu¬
sammen. b) Neumeldungen in der Zeit vom Donners-
lag der Vorwoche bis zum Schlüsse des Stichtages 36
für männl .. 11 für weibl ., 47 zusammen , c) am Stich-
läge der Vorwoche waren verfügbar 23 für männl ., 25
weibl.. 48 zusammen . Die Johl der Nolslandsarbeiler
betrug noch 6 Perfonen am Schluffe der Berichlswoche.

Gerlchlsflyuna vom 5. Oktober 1927. Vor¬
sitzender: Amlsgerichtsrat Dr . Contzen . Amlsanwall:
Iuflizinfpeklor Schneider . Gerichlsfchreiber : Iuflizober-
sekrelär Orlhey.

Es standen folgende Fälle zur Verhandlung:
1. Ein Doktor 11. von hier legte gegen eine Polizei-

liche Strafverfügung von 15 NM . Berufung ein. weil
er das Zeichen des Polizeibeamien überfahren Halle.
Der Angeklagte wurde nach Beweisaufnahme (vertreten
durch feinen Rechlsanwall Dr . A iefenthal ) freigefprochen.

2. Ein Kaufmann S . erhielt eine Strafverfügung
von l0 RM .. weil er auf der Fahrt nach der Saalburg
den Auspuff feines Autos nicht geschloffen Halle. Das
Pu >likum fühlte sich dadurch belästigt . Urteil : 10 AM.
©el- flrafe.

3 . Ein Motorradfahrer Sch . aus Sllerstadt legte
gegcn einen Strafbefehl von 5 AM . Berufung ei», weil
rr lein Licht brennen hatte . Nach der Beweisaufnahme
der Zeugen erhöhte das Gericht die Strafe von 5 RM.
auf 10 RM.

4. Eine Privalklage Sch . und R . aus Friedrichs-
darf wegen Beleidigung wurde auf Antrag des Gerichts
vertagt.

5 . Ein Strafgefangene , S aus derSlrafanslallFlkU ''.
diez wurde vorgeführl wegen Diebstahl . Da die Zeugen
nicht erschienen waren , wurde die Sache ans Freilag
vertagt.

Kalle Nächte. In den letzten Nächten haben sich
die Temperaturen dem Gefrierpunkte sehr genähert . Die
Fluren waren mit Reif überzogen . Kingegen wird uns
vom Feldberg gemeldet , daß dort während der Nacht
kein Reif oder Frost war . vielmehr sind dort unter den
kräftigen Sonnenstrahlen der letzte» Tage die Temperatu-
ren wesentlich über die normale Köhe gefliegen.

Nllgem . Orlskrankenkafse . In der Zeit vom
25 . September bis 1. Oktober 1927 wurden von 258 er-
krankten und crwcrbsunfähigen Kaffenmilglledern . 202
Mitglieder durch die Kassenärzte behandell , 34 Mitglieder
wurden im hiesigen allgemeinen Krankenhaus und 22
Mitglieder in auswärtigen Keilonflallen verpflegt . Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahlt : 3472 .31 Mk Kranken¬
geld , 501 .89 Mk . Wochengeld . 270 Mk . Sterbegeld.
Mitgliederbestand : 4421 männliche , 4218 weibliche Mit-
gliedcr . Znfammen 8639.

IsraellltscherFeierlsg . Keule feiert die israelitische
Gemeinde das Verföhnungsfefl . Aus diesem Grunde
sind die Gefchäslshäuser heule geschloffen.

VesichNgung der Freiwilligen Feuerwehr.
Am Monlag , den 10. Oktober findet die Befichligung
der Komburgcr Freiwilligen Feuerwehr stall. Sämtliche
Kameraden der Reserve sowie die unle,stützenden Mit-
glieder sind dazu eingeladen . Die Befichligung erfolgt
in der Dieligheimerftratze . Daran anschließend erfolgt
eine Brandangriffsübung in der Königfleiner - und Lron-
bcrgerstratze . Noch der Übung findet die Kauptverfamm-
lang im . Römer " stall.

Komburger Turnverein . Aus Anlaß des Ge-
burlstages unseres Reichspräsidenten hatte auch der K.
T . V . diesen Tag wahrgenommen um feine Vereins-
Meisterschaften auszulragen . Alle Gebiete der Leibesübungen
die im K. T . V . gepflegt werden , haben bei den Mell-
kämpfen zahlreiche Beteiligung gefunden . Infolge der
kühlen Witterung fand der Wettbewerb im Schwimmen
in den letzten Wochen nur 10 Turner und 4 Turnerinnen
im Kamp e. Der Sonntag diente nun dazu den Well-
bewert » tu, Neunkampf Geräte - und Volkslurnen durch-
zuführcn . Es be'eiligen fich 40 Turner und Turnerinnen
an demfeibc». Die Leistungen waren durchweg gut . Der
Besuch an Zuschauern allerdings mäßig. Am kommenden
Samstag findet im «Römer " die Siegerverkündung statt.

Gesangverein „ Karmvnia " Obersledlen.
Der Gesangverein „Karmonia " Obersledlen unter der

Leitung seines bewährten Chormeiflers Kerrn Lehrer
Weidmann fleht auf der Köhe seiner gesanglichen Lei-
slungen . Dieses beweifl eine Kritik von Sludlenral
Keinrich Merle , Ableilnngslciler an der flädlifchen Mnstk-
hochschule und l . Buii ^eschorincislcr vom Millelrheinischcn
Sängerbund , Sitz Mainz in der Rundfunk - Zeitung
'Nr . 39 vom 25 . September 1927 anläßlich des ^Radio-
Volksliedcrlagcs in Obersledlen de» 4 September >927.

Ilnlci anderem wird in der fachmännische» unpailci-
ische» Kritik folgendes erwähn !: Bei de», Voll ' sliederlag
in Obersledlen habe ich den, Verein , der das Lied „Ihr
Berge , lebt wohl !" norlnig , den crllen Preis zuerliannl.
Nicht etwa wegen der LIcdmahl . Kier zeigte sich, wie
ein echter Choreizieher durch Überdrücken weniger Mög¬
liches möglich maci,cn kann . Der Vortrag war urgesund,
nalürlict ' , frisch und vermied stets das Auskommen non
Eenlimcnloliläleii und Vanaliläle ». Die Selbslpcrsländ-
lichkcil des chorifchen SIchgebcns crllrerlile sich bis in die
fcinflen Veräslclnngen der Slrnkliir des Chores (Echo-
onklänge ) der Chorklang war männlich edel und doch
von Wärme durchpulst , die Rhythmik klar und bestimmt,
der Slimmenaueglcich wohl dnrchdachl und ebenso durch-
geführl und lehnte in Laut - , Slimm - und Tonbildung
an die Grundgesetze einer physiologischen Phonetik mit
Bewußtsein an . Im ganzen : eine Darbietung , die in
der Wahrheit und Unvcrsälschthcil ihres Geslallens einen
liefen Elndnick erziclle.

Das andere Lied war : «Steh ich in finstrer Miller-
nacht ." Vvrlrag war wiederum sehr gut (einige Weich¬
heiten hälle » können vcunieden werden ). Doch wurde
sonst die kernige Art des Liedes , die fich besonders in
dem rhylhmifchen Moment auöprägl , lrefslich erfaßt und
im Klang durchaus edel dargeflelll . Vorletzte und letzte
Strophe benötigen zwar nicht die enge Anlehnung an
den Text (Dynamik ) , waren ober immer noch erträglich.
Gefamleindruck : Sehr gut ! —

Den eifrigen Sängern und dem Chormeifler de«
Gesangverein „Karmonia " soll diese Kritik ein weiterer
Wegweiser sein, das deutsche Lied , besonders das deutsche
Volkslied zu fördern . |

Neue Baugelbverleilnng bei der Gemeinschaft
der Freunde . Wie unseren Lesern bereits durch Pro-
fpeklbeilagen bekanntgegeben , können wir auch heute
weitere Einzelheiten über diese Baugemeinschasl milleiien.
Bei der in diesen Togen durch die Gemeinschaft der
Freunde -Wüstenrot (Würlt .) erfolgten neuen Baugeldzu¬
teilung wurden für 279 Bausparer nahezu 4 1|* Millionen
Reichsmark Baugelder zur Verfügung gestellt. Das ift
die größte Summe , die bisher auf einmal von der Ge-
meinfchafl der Freunde bereiigeflelll wurde , fodaß jetzt
im ganzen in der kurzen Zeit von 2 >2 Jahren über
31,5 Millionen Reichsmark Baugelder an 1922 Bau-
fparer zur Verleitung gelangten . Grundsätzlich schreilel
die G . d. F . erst jedesmal dann zur Derlcllung , wenn
die nötigen Gelder bereitliegen . Es müssen also die von
der G . d. F . zugeteillen Gelder nicht erst etwa aufge¬
bracht werden , sie find stets in Var vorhanden ; verfügt
doch zur Zeit die G . d. F . über ein Barkapilal von
weil über 10,5 Millionen Reichsmark , die für die schon
früher und die jetzt zugeteillen Bausparer auf Abruf zur
Verfügung flehen. Trotz aller Anfeindungen , scheint sich
das Werk der Gemeinschaft der Freunde von Tag zu
Tag mehr einzuführen . Die Selbsthilfe im Wohnungs¬
bau , wie sie durch die Gemeinfchafl der Freunde ver¬
treten wird kann mit diesen 31,5 Millionen Reichsmark
immerhin einen bcdeulendcn Erfolg verzeichnen.

Die Karloffelernie ist fast in unserer Gegend
beendet . Trotzdem man glaubte , verursacht durch die
starken anhallenden Niederschläge , daß die Karlosseln
gelillen hälle », so ist doch erfreulicherweise dieses nicht
der Fall . Die Ernte ist reichlich ausgefallen . Uber die
Preisfragen allerdings find die verfchiedenflen Gerüchte
im Umlauf , doch dürf .'e der Zentner Spcifekarloffeln
fich auf 3 50 bis 4.00 Mk . fidle ». Aus landwirlfchafl-
lichen Kreisen hö,l man durch die verteuerte Wirtschaft
liche Lage , daß der Preis nichtn» Ier4 .00Mk . kommen würde.

Zirkus Krone . Allabendlich ifl die Ricfcnzellfladl
des Zirkus „Krone ", der z. Fl . in Frankfurt e . M . an
der Wilhelinsbrüclrs gaflierl , das Ziel vieler Menschen.
Wer wieder ein » al ei» paar Stunden echt zirzensische
Kunst milerleben will, besuche unbedingt noch in diesen
Tage » den Zirkus , da derselbe bcre' Is am 7. ds . Mts.
Frankfurt :, iedcr verläßt . Sobald man über dieWilhelms-
brücke koniml . flrahlt uns ein Lichtermeer entgegen , und
wir erkennen dunkel die Umrisse des 6 Maflenzelles . Die
weißen Wohnwagen leuchten aus dem Dunkel . Bereits
um Eingang zu dem Qtiefon.jcU begrüßt uns eine andere
Vielt , hier kann man schon die exotischen Gestalten
bewundern . Das 'Programm weist 95 Nummern auf,
die sich in den drei Manegen zu gleicher Zeit abwickeln.
Einzelne Nun mern herauszugrcisen . wäre falsch, denn
jede ill eine Glanznummer B »sondcreBeachtung verdienen
die Dressurakte , z. B . die „20 dresficrlen Elefanten " , von
Direktor Carl Krone  vorgeführl , „flörrische Zebras " ,
„Löwengruppe " »sw. Eine elegante „Kohe Schule " wird
ebenfalls gerillen , weiter Sportspiele . Wild -Wesl-Szenen
mit echten Irokescn -Indianern . ein exotischer Ilmzug usw.
vervollsländigen das Bild . Mer für Ballet oder Spaß¬
macher schwärmt kommt ebenfalls auf feine Kosten. Doch
wir (vollen nicht alles verraten , sondern können nur
empfehlen , einen Besuch der Ricsenzirkusfladl abzuflallen.

nächsten Jahre « vollzogen werden kann . Die neue
Orgel liefert die Orgclbauanslall Walcker -Ludwigsburg.
die noch fehlende dr' tle Glocke die Glockengießerei von
Rinker in Sinn.

A Darmstadt . (Hessische Landwirtschaftlich»
Gchu le .) Der ordentliche Lehrgang 1927/28 der Hessisch,
rondwirltchaftlichcn Schule zu Darmstadt beginnt am Montag
7 . November , vormittags um 8 .80 Uhr . Anmeldungen zu«
Ausnahme der Schüler » nd Schülerinnen , Auskunft übe»
Schulgeld , Lehrplan usw . erteilt der Direktor des Hessisct-en
Landwirtschaftsamtcs , Darinstadt , Niedeseistraße 61.

A Hanau a . M . (R o t l a » d u n a c i n c s Verkehrs¬
flugzeuge «.) Das zwisli >cn Berlin und Frankfurt ver-
«hrendc Passagierflugzeug D . 697 der Deutschen Lufthansa
war infolge Motordefektes gezwungen , bei Bruchköbel not-
zu landen . Bei der Landung geriet die Maschine i» einen
Graben » nd erlitt einen Prvpellcrbrnch und einen Bruch de«
Untergestell «. Die Insassen blieben unverletzt und fuhren u„
Auto nach Frankfurt . Das Flugzeug wurde abmontirrt.

A Limburg . (Das Nachspiel zum Deutschen
Lag in Limburg .) Der sogenannte Deutsche Tag . den
die Nationalsozialisten im vergangenen Jahr « in Nassau ad-
uchalten Hallen , führte zu einem Nachspiel vor dem hiesigen
Gericht . Nach eine », Festzna hatte der völkisch« Schriftleiter
Holz eine Rede gehalten , in der er sich besonder « scharf gegen
die Inden wandte . Er erklärte , er hoffe , daß hier aus dem
Marktplätze (Yalgen errichtet werden , an denen Juden bau-
mein . Die Rede war nach der Anklage geeignet , eine Heraus¬
forderung darzustellen . Da « töricht verurteilte den Ange¬
klagten zu einer Geldstrafe von 100 Mark.

A Bad Wildungen . (Gründung einer land-
wirtschaftlichen  W i n t c r s ch » l c.) Hier soll eine
landwirtsclurftliche Wintcrschule errichtet werden. Leiter der
Schule soll Landtvirtschastslehrer Stahl sein.

o mu ||u.  i 9i a 111  ip a ti « x « i « i c 1 11 w n o.) Bei
Ausschachtungsarbeiten eine « Neubaues tu der Wurmterg-
ftraße stießen die Arbeiter einer Bausirina ans men,chl > e
Kiwci -enteile . Auf Weisung des Bauleiters wurde mit alter
Vorsicht das Gebiet untersucht und nach längerem Bemühen
fand man in cttrtr -10 Zentimeter Tiefe ein » och ziemlich voll¬
ständig erhaltenes menschliches Skelett . Die Kriminalpolizei
nahm sofort die Untersuchung auf . Es wurde festgestellt , daß
es sich um ein weibliches Skelett handelte , das etwa 20 Fahre
in der Erde gelegen haben muß.

A Oberstein . (E i n e P s ä n d u n g bei m R a d -
renn«  n .) Kaum waren die Teilnehmer am Radrennen um
die Startmeisterschaft von Oberstein am Ziel angekoninlen»
als der Gerichtsvollzieher erschien und einem Fahrer das Rad
pfändete , ans das die Liesersirma noch Anspruch hatte.

A Sollt Westerwald . (A n S i st's in i t K a <k e » b e r g.)
Die Umlaufe des Dorfes mit dem oft verspotteten 'Namen
Kackenberg in den neuen Namen 'Neuhochstein sand durch
Landrat Ulrici aus Marienberg mit einem großen Bolksjc,»
statt.

A Gießen . (Hessische Geflügelschau)  Der
Landee -verband Hetzen des Bundes deutscher Geflügel » » ' >e «̂
vereine hält am 26 . und 27 . 'November in der Großen Bolts-
halle hier seine l .'>. Landesschan hessischer Geslügelzuchicr-
vereine ad . Etwa 8000 Tiere werde » aus Hessen erwartet.
Meldeschluß ist der 8 . November.

A Bingen . (E h r e n ch o r in e i st c r de « Hessisch e u
Sängerbundes .) Musikdirektor .Uneitel , der >eit
25, Jahren in Hesse » als Ehordirigenl tätig ist, ist zum
chormeister des Hessisci-en Sängerbundes ernannt worden.

Ainerikareise des Generals Hcye.

Berlin , ü. Oktober . ^Der El >es der Heeresleitung . General
Heye , tritt am Freitag auf dem Hapagdampser „Hamburg " eine
Reise nach den Bereinigten Staate » an . In seiner Begleitung
befinden sich sein Adjutant und sein Sohn . Kapiianleutnaut
Heye . Nach den Erklärungen zuständiger Stellen bandele es sich
um eine Erholungsreise Generals , doch wird Heye d,e
Reise benutzen , um die amerikanischen Berhältuisse genau
kennen zu lernen , tvobei er nalürlich auch militärische Anlage » ^
besuchen wird . Es ist anzunehmen , daß Heye auch von
amerikanischen Regien »ngsstellen empsangen tvird.

Vadioschau

Der Bau der Guflav -Ndolfs -Klrche zu Nie
derurfel . Unter öcr Leilung von Pros. Elsässer und
dem Archileklen Planck (BDA .) Ist der Net,bau der
evanael . Guslav -Adolsskirche im Dorvrl Niederursel
rüstig voran gekommen . Der Rohbau ist vollendet . Der
Turm streckt bereits seine Spitze über die umgebenden
Bäume hinaus . Die Verputzarbeiten beginnen In den
nächsten Tagen . Man hossl. den Bau derart beschleu-
nigen zu können , daß die Einweihung zu Beginn des

Sendesteil« yranlfnrt a. M . (Welle 428.6).
Freitag , den 7 . Oktober : 16,30 Uhr : Neue Schallplat-

len ; 16,30 Uhr : Die Stunde der Jugend : Führung »n»
Berufsleben : „Was die Frankfurter Buben und Mädel»
»erde » wollen ". (Für Kinder vom 12 . Jahre ab ) ; 16,30
Ihr : Hausfrauennachmittagr „Knigge und dte Hausfrau ;
17,45 Uhr : Die Lescstundc : „Ans Mozart « Briefen « ; 18,15
»Ihr: Vcretnsnachrtchten und andare Mitteilungen ? 18,30
»Ihr: Vortragszyklus der Industrie - und Handelskammer
Frankfurt a . M .-Hanau : Dte Neuorganisation der ArbrltS-
-osenverstcherung vom 1 . Oktober 1027 ; 10 Uhr : Da»
hörcnschcn des Blinden . Vortrag von Josef Dembeck ; 10 . 30
'ihr : Zwanzig Minuten Fortschritte in Wissenschaft und
Technik; 10,60 Uhr : Jilin -Wochenschau : 20 Uhr : Ueber-
ragling ans dem Saalbau : Erstes FrcttagS -Konzert der
frankfurter Museumsgesellschakt.

Frankfurt a. M ., 5. Oktober.
— Devisenmarkt . Der KurS der Mark war 4,1935 Rm . j»

Dollar und 80,41 ^ Rm . je Pfund.
— Effektenmarkt . Bei weiter schwacher Tendenz war dii

Kursbewegung sehr uneinheitlich und per Saldo mit neuen Ver-
lüften von 2 bis 3 Prozent begleitet.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 25.50, Roggen 24 .75 - 25.00 , Sommergerste 26 .00 - 28 .00,
Hafer inländ . 22 .00 —24.00 , ausländ . 24 .50—25.00, Mai « (gelb)
10.00- 19.26 , Weizenmehl 88 .75- 39.25, Roggrnmehl 34.75- 35.00,
Welzenkleie 12.75—18.00, Roggcnkleie 18.50.

— Schlachtvlehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebend-
gewicht in Reichsmark : Kälber : b) beste Mast - und Saugkalber
M 0.80—0 .85, c) mltll . Mast - und Saugkälber M . 0.72—0.79,
d) geringe Kälber M . 0.65- 0.71 ; Schafe : a) Mastlämmer und
jüngere Nkasthämmel 1. Weidemast Ät . 0.48—0.52, b) mittl . ,
Mastlämmer , ält . Maslhämmel und gut genährte Schafe M . 0.40 ^
ibis 0.47. c) fleisch, Schasv . M . 0.86 - 0 .89 ; Schwein « (Lebendgew.) ,
c) vollsl . von 100— 120 Kg . M . 0.67 - 0.71, d) vollsl . von 80 bi«
100 Kg . M . 0156—0.70, e) fleisch, von 60 - 80 Kg. M . 0.62—0.60 ;
— Austrieb : Kälber 806 , Schafe 436, Schweine 505.

lAu » den Beritsfentlichunge » des hiesige » Amtsgertchte »).

Deschlufr.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen de»

Kaufmanns Kermann Neufchwander in Oberurfel T».
wird das Konkursverfahren mangels genügender Matz«
eingeflelll . .

Bad Komburg v. d. K . den 24 . September I9o/.
. Amlsgerlchl » Abl. 4.
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Färberei Walkmühle
Chemische Reinigung

FABEL,
(6269

Teppichrcinigung

Bad Homburg
Tel . 625 , Wnlienhnui - Platz

Filialen:
Frankfurt a .M.,

Telelon Rflmcr 3603.
licrgcrsirassc 27, Tel . Carolus 41413.

Wiesbaden , SV.“V.V»:
»Ir., Telefon 8696

Klrdiit . 7, Ntthc Rhcinsfr ., Tel . 6005.
fVfl — Grotte Bleiche 28.
1 IQinZ Telefon 4785.
Augusilnersir . 51 Tel , 5323

! 1l■

Lebenswisse ' schastliche
Porträte

VON «Pfarrer Wilhelm Schreiner ' Neumiinsler
(^ olslcin) am 6. und 7. Ohlobcr 1927, abends

8.15 Uhr Im Kirchenfaal 2 der (frlbfcrhirdic:
Donnersiag , den 6. Okiober 1927

Was sind wir unseren
Kindern schnidig?

Freilag » den 7. Onlober 1927:
Wir Männer in der Ehe.

(9t«r für Männer .) (6307
Zum Besuch dieser Uorluifle labet ei»

Der Svang Kirchenvorpand.
Cinlrill frei. Sinlrill frei.

Jedermann herzlich willkommen

H ammeifleisch

Drucksachen
aller Arl, ein- und mcbvfarbifl, in

geschmackvoller Aussiihrung,
serligcn bei billigsler

Berechnung
an

Die
Kvittburger

Neuesten Nachrichten

Teppiche , Läufer,
la dlsdi. Qual . (Per».-Musi.) billigt!

ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
Diskr. Abwickelung. Unverbindlicher Verlrelerbesuch.

Anfrage u. Teppiche Nr . 39 an Annoticen-Exped.
J. Danneberg , Frankfurt o. M„ Rossmarkt 7.

IAAAAAAAAAAAAAAAÄÄ AM

wr
Am Mark!

befle Qnaltläl
per Pfd. -#
Mk 1. 10 K . E

Gg Wächlershäufer
(6629)

"MI
Telefon 295

Die echlen (6257)
Frankfurter Würstchen

läglich frisch bei Georg Wächlershäufer
Telefon 295 Am MarKI

r V . - v 1 ' ■ . -. 'V; iife

Hausfrau folge klugem Rate:
Lebensmittel nur bei Schade.
te Sonder-Angebot ''LT
Samslag , den 8. OKlober gillig.
Bismarckheringe und > Blulwurft und Leber-
Rollmops , tLLlr.Dofe 80  I wurfl, p. Pfd . 80Pfg.

Salatöl la. p Ltr. 88 Pfg.
Neue
Kranzfeigen p. Pfd . 45

Plockwurf! und Cerve-
lalwurfi p Pfd . Mk. 1.80

Thüringer Salamiwurfl per Pfd . Mk. 1.6V.

5. D k.Ksffee
die Qualiiälsmarke

in eigener ©roferöflcrci fiele
frisch geröslel, per Psund

2.80, Z, 5.20, 4, 4.4»

5. D F. Tee
das belieble Gclränk an

Kühlen Abenden.
Sorgfälllg orv robte Mischungen

in Originalpackungen
Pfd» 0.48, » 80 0 8510

jDon Freiing , den 7. bis Monlag , den 10. Okloder verab.olgen
wir bei Einkauf von >» Psö.

S . LF . Kaffee 1 Tafel (100 Gr.) Schokolade gratis'

Schade &^üllürabe
_ Luisenstrafte 38.
Kaffee-, Schokoladen-, Konfilüien - Spezialgeschäfl

>̂ 228) l-uisrnstrasse 81.

i;e
Seesisi'l;e

Neue Dollheringe
Neue Maljeshertnge

Neue Marinaden
fft. Dollfeilbüeklinge

sleis frisch und preiswerl.
Wilhelm Keld

Telefon 58 (6262
Markllauben.

Union BritieUs
Rudolf Auener
Lager:NeueMauerflr . l4

Telefon 568

Umzüge
Kleinere Fuhren

jeder Art werde» Pünktlich nnd
iKiuijjnilinft aiisncführt

Behrens & Scherf
ViiifruftrafteÄ«.

Tetrsonisch zu rrrrichen unter
Ao. 707.

(sin Lehrling
welcher Lusi Hai die

Spengierei zu erlernen
6322) »eilt ein
Iac . Kosmanu

Äöppen i Ts.

Zs«mu,
Spesen

dusch, ii. 15 Pro». Provi¬
sion! Reisende gesucht, die
Private, Sckrtr»sw. be¬
suche», (um Verlaus lvn-
riimn.tloo(>ilfiii.diitarrr»
ii . laluifc öinti ab «labrit

Postfach io, Prnchsat.

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne |ede Warleiell gegen gr.
ringe Monalsbellrlge , gewährt
die Deutsche Feuerbc-

statlungskusse
„Flamme“

Auskunft erteilt Herr Gustav
Lflderke, Bad Homburg, Wai

senhautslratte 4.
Veieln fOr Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
5037 Umgegend.

«Iilf«
Achtung! Ach tun
Sie fparen Geld Z TM“
wenn Sie Ihre Schiihreparaliiren zn uns bringen.
verwenden la Malerialie» und sehen besonders ans
lide nnd saubere Ausführung. Beachlen Sie u, j
Preise, wir berechne» siir Holz genagelt,

la Kernledersohlen
Kerrcnsohlen3.50 Mk. an. Damensohlen 2.50 Alk.
Kerrenabsähe1.20 MK. an, Damenabsälze0 80 All

Genähte, oder agogepreßl 50 Psg, mehr
Alte Schul,rrvaratnren wrrdrn sacharmas; ansnrsi'ibrt, a»e

solche von Lni.»sschnttrii.
Machen auch Dir einen Prrsnch, Sie sind sicher.uifild'cii
Taunus Schuhinflandfetzungs- AufiaU

Rndenstrahr5. Deteson
Ill.'iülil

yiDOLF SCHLOTT
ARCHITEKT FELDBERGSTK . 1

Kletnwobnungs - Gesdiüfts-Nauten, Um- und Erweiterung-
hauten . Industrie * und landwirlsdiaftl. flauten

Rauberatungen ////  Schlitzungen.
6150

■MMMHE -. 3

3IN Perl, Nie von Ruck, ßcthiold D Co . in Wiesbaden
ist erschienen(in brzielirn durch alle Buch- und Schreib-
wareu-oandliinnenl:

Nassairisier Allizemciner ^
Landes-Äolenderz
siir das Aalir litt8. Bearbeitet von W. Willaen,

VI  J . 4° , grl>.

Kaupl-Inhail:
Auf der ArmenmUhlc oder die Spanier Im

Lündchen . Eine Erzfdilung von W. Wlllgcn. Scli(in Irm¬
trauts Not . Eine oge von Dr. Fritz Mannes. Hofrat Dr i|
Diel Obstsortenkunde . Diez , eine Perle der Lahn.
Von Robert Heek. Mein Kriegshund . Eine Erinnerung
von Bernhard Herrmann . Unser Nadibar . Von Waller
Sweter. Das verfdiwundene Nlcderfischbacb . Von H.
Dlels. F etteubadi . (Zu dem Titelbild) . Aus der Jugand - :i
zell . Vom Seminarlehrer W. Zimmermonn , HohnstAtlen.
Reiche ehre amal . ufw.

Wollene W amse  g .^ -

„ Kinder-Slrümpse
Grötze 4 5 K 8 9 10

1.2L 1,35 1,45 1.55 1.85 1.85 1.95

MK. 2.10

Sportmolle lll.f fl -10
J oseph  S tein

Spezial - Wollwaren
Vuifenslrafje 59 (6330) im Aalhans.
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(5 . Fortsetzung .!
Lott betrachtet aufmerkfam die «ehr seltsam gebaute

kche, gelbe Blüte , die flammend rote Streifen ausmeift.
wSic Ist schön und stolz," sagt er dann leise, „aber lch

i,„ti nichts Wesensverwandtes zwischen Ihr und Ihnen
mtbccfcn. Da —" Er nahm lbloria » Hand und führte

ein paar Schritt « weiter big zu einer Gruppe blühender
:o(cn, vor der er stehen blieb un» auf einen bestimmten
,focf deutete , der Heine weih «, im Annen , unendlich zart
ssa angehauchte Rosen trug . ..da » sind Siel Ich weiß
-cht. wie di« Gattung heiszt, aber immer , to oft ich dic >en
ilorf In den letzten Tagen betrachtete , drängte sich mir der
brglcich auf . So rein , keusch und lieblich ist Ihr Weienl

Oid wissen Sie noch etwa », Fräulein Connenichein ? Schon
lange, ehe ich Sie rannte , war diese Gattung Rosen meine
>Licblingoblume!"
1 Er hält noch immer ihre Hand In der seinen , und wieder
pisst sie ein Blick, so tief und brennend , dasi ihr das Blut
W Gesicht steisit.

„Es sind Silvhydcn ." mnrinelt sie verwirrt . Er aber
fährt mit verhaltener Stimme , ohne den Blick von ihr , u
veiiden, fort : „Rosen sind die Blinnen der Liebe — wi '.s. n
‘Eie auch das , Gloria ? Wissen Sie überhaupt , was Liebe

■t Sie schweigt . Purpurglnt liegt ans Ihrem Antlitz.
Und plötzlich schlingen sich seine Arme um fU und seine

ktiniine raunt bebend:
. „Das Beste und Köstlivzste. was Gatt uns Menschen gab,
Ist— LIcbcl Ich weis, iei < i* dich zum erstenmal er-
Pickte — damals In der cosenlaube — weißt du »och?
9. Gloria — mein Connenichein — und du ? "

„Ich weist es auch - "
Wie leuchtende / tiahlen bricht cs a »s den Sonnen-

{unfcn in ihren Augen , ihn ganz einhüllend in Glanz und
Zärtlichkeit.
i Stumm halten sie einander umfangen in der feierlichen
Ltille dieses blumengcfülltcn Rannies . dessen Dust und
Farbenpracht sie berauschend umgibt
| Nur einmal sagt Lott leise : „Rnn bist du meine Braut,
»id nichts auf Erden kann uns mehr trennen !"

Es klingt wie ein Schwur.
*<*t , » I- VIII.

Fast hätte er Feit und Wirklichkeit vergcsie » über dem
Märch.' ntraum seiner Liebe . Eine Uhr . die halb eins
fsch!> >. lästt ihn dann doch erschrocken aufsahren und hastig
re> i!oria Abschied nehmen.

„Sage es niemand Sonnenschein ." bittet er . „Es ist so
schon, dast nur wir allein cs wissen, und da »» , du begreifst
r  meine Mutter ahnt noch nicht einmal etwas von deinem
Dasein, ich muß also ein wenig Zeit haben , sie vorzu«
bereiten I"

Gloria begreift das völlig . Auch bat sie ei » bißchen
tlngst vor seiner Mutter und ein unbcstiinmtes Gefühl,
«ls müsse der poetische Zauber ihrer Liebe leiden , wenn
sondere ihn mit der Prosa des Lebens in Berührung bräch-
>tc». Sie Ist darum sehr froh , daß alles vorläufig »och Ge-
$c nie zwischen ihnen beiden bleiben soll.

i in Blick auf seine Uhr lagt Lott . daß er unbedingt zu
Ipo! ,um Essen heimkommcn würde , wenn er die Slraßen-
ij«i benutzt . Und um keinen Preis »lochte er gerade
F eine Mutter erzürne ».. Denn so viel wird ihm >cho»
«ses! irotz seines Glückstaumels klar : Bon ihr hängt schließ«
jlio> lles ab . Mit dem Dozentengchalt kann er nicht ein-
>f" sich selbst erhalten , geschweige denn heiraten Und
Ic ' und gern wird seine Mutier nicht In diese Heirat mit
'.der Gärtncrstochtcr wlsiige » —

Er nimmt daher um rechtzeitig heimzukommen , ein
«uto und langt so wirklich noch fünf Minuten vor eins vor
den, Hause an.

Mit jeder Treppenstuf ' 2h. r wird ihm dann beklomme-
»er zumute . Denn immer deutlicher tritt ihm in dag Be¬
wußtsein, daß seine Mutter , deren hochfliegende Pläne in
bezug auf seine Person ihm ja nicht verborgen geblieben
>>nd. diese Liebe vielleicht als Ungeheuerlichkeit empfindenwird.

Sie hat es ihm so oft gesagt : „Du mußt In eine reiche
und vornehme Familie emheiraten ! Niemand soll mehr
daran denken , daß dein Vater und Großvater einst als
^ehrjungcn den Kunden Fenstcrtafeln eingeschnittenl
wleine Schwiegertochter sosi eine vornehme junge Dame
stm. auf die ich stolz sein kann , und eine solche werde ich
b>r aussuchen ."

Er hat nachsichtig gelächelt zu dieser „harmlosen Eitel-
" >t und solchen Bemerkungen nie Bedeutung beigemesscn
. . Ihm galt Händearbeit genau so viel wie geistige , und
1' der Standesdünkel war Ihm fremd . Der Gedanke , sich zu
"erheiraten , aber lag ihm bis vor kurzem so weltenfern,
«aß er ihn gar nicht ernstlich in Betracht zog.

Was braucht « er eine Frau , da er bei feiner Mutter
>din Heim hatte und diese für seine Bequemlichkeit sorgte?
b>nd Liebe ? Bah . bah — seine Liebe war die Wissenschast.

Nun freilich batte sich asies jäh geändert . Und an ocm
»ellommenen Schlag seines Herzens fühlte er , dast Konflikte

>ein Leben treten , an die er nie zuvor gedacht.
Arie würde die Mutter seine Verlobung aufnehmen?

und ob er es ihr schon heute sagen sollte?
Er kommt zu dem Schluß , daß es klüger ist, damit zu

,. ° " en , bis sie Gloria kcnnengelernt hat . Unbefangen und

^okeinflu ^ t soll sie Ihr gegenübertreten , dann wird sie von
o , Es ist ja unmöglich , daß sic dann dem bezaubernden
^lebreiz ihres Wesens nicht gerade so erliegt wie Ich —.
0CM‘‘ «t In der blinden Befangenheit aller Liebenden

Als er den Vorsaal eben betritt , dringen aus dem
Wohnzimmer erregte Stimmen an lein Ohr.

wun'ärt ^ " ^ da ? " f̂ragt er die ihm öffnende Minna ver-
. ..Nicht eigentlich Herr Doktor . Frau Architekt Merkt
hi. " or einer Stunde , und dann verlangte ei » alter Mann
^gnädige Frau dringend zu sprechen. Er beißt Sausen-

^ *>n und sagte , er sei M ' rtner in .Sablnenhelm draußen ."

Sausenwcinl Wie In jäbem Schreck durchfährt cs Lott
Was kann Sauscnwcin bei feiner Mutter wollen?» legt er ab und eilt nach dem Wohnzimmer.Als

llr öffnet , sagt Sausenwein eben in tiefer Er-
regung:

„Es kann Ihr letztes Wort nicht sein , gnädige Frau ! —
Sie werden einen alten Mann doch nicht zugrunde richlc»
wollen — bedenken Sie —"

„Es ist bedacht, " unterbricht Ihn die Stadlrütin , die sich
ärgerlich vom Sofa aufgerichtet hat „ llnd ich mochte Sie
wirklich ersuchen , diese nutzlose Unicrredung zu beenden
Ich kann nicht dafür , daß mein Sohn , der den Kopf :tafiir>
uch mit wichtigeren Dingen voll hat . vergaß . Ihnen mei>
nen Entschluß in klarer Form mltfuteilcii . Aber nun haben
Sie ihn ja gestern durch »icinc Tochter und heute von mir
selbst erfahren und können sich danach richten ! Für etwa
igen Schaden durch die Verzögerung bin ich bereit , a »fz»
kommen I"

..Es ist nicht das , gnädige Frau . Aber ich bin alt und
grau geworden da draußen —. Ich könnte es nicht über¬
leben , fortzugehc » —. Gönnen Sie mir doch noch die paar
Jahre , die ich »och zu leben habe —"

„Es ist unmöglich !"
„Mutter !" wollte sich Alfred , der voraetrctcn war . ei»

mischen, indem er der vtadträti » einen bittende » Blick zu
wirft . „Warte doch wenigstens erst ab —"

Ein finsterer Blick aus ihren Augen schneidet ihm das
Wort ab.

„Ich warte nur darauf , daß du mich endlich von diesem
zudringlichen Menschen befreist, " sagt sic kalt . „Im übri¬
gen ist cs lehr rücksichtslos von dir . mir diese Szene nicht
erspart zu habenI"

Lott hört die Worte kaum . Er hat nur gesehen , daß
Sausenwein , der sehr blaß geworden ist. plötzlich schwankt
und sich hilflos nach einer Stütze ninsieht , als versagten
seine Beine den Dienst.

Erschrocken springt er hinzu und stützt den alten Mann.
„Ich — weiß nicht — es — dreht sich alles — bitte,

führen Sie mich — hinaus —"
In stummer Hast kommt Lott der Bitte nach, Indem er

den Gärtner liebevoll wie ei » Sohn unter den Arm saßt
und besorgt hinausgcleitet.

Nichts ist in ihm als der Gedanke : Es ist Glorias
Vater!

„Einen Wagen !" befiehlt er dem draußen int Vorjaal
stehenden Stubenmädchen . „Holen Sie rasch einen Wagen,
Minna !"

Während das Mädchen forteilt , führt er Sausenwein
In sein eigenes Zimmer , nötigt ihm Kognak auf und lucht
den immer noch stark erregten Man » auf jede Art zu be
ruhigen.

„Denken Sie jetzt gar nicht weiter an die Sache , Herr
Sausenwein , und Überlassen Sie alles weitere mir . Es
wird ja keine Supve so heiß gegessen , wie sie gekocht wurde.
Sie hat sich jetzt ihren englischen Park in den Kops geletzt,
und man muß ihr vorerst scheinbar den Willen lassen Aber
ich bin ganz sicher, wen » sie nur erst selber einmal in der
Gärtnerei war und deren Schönheit aus sich wirken ließ,
wird sie ganz anderer Meinung werden !"

Sein tröstender , zuversichtlicher To » beruhigt Sausen-
wein allmählich und läßt ihn wieder Hofsnung lchöpscn.

Der Schwindel und die Schwäche , die ihn vorhin über¬
kommen , sind gleichfalls vorüber , und Lott kann ihn , als
Minna meldet , daß der Wage » unten steht , beruhigt allein
nach Hause fahre » lassen.

Er selbst kehrt nach dem Wohnzimmer zurück, wo in¬
zwischen die Suppe ausgetrage » worden ist.

Renate ist zu Tisch geblieben . Erstens , weil ihr Mann
heule ohnehin beruflich für zwei Tage verreist ist, haupt¬
sächlich aber aus Neugier , wie sich die Dinge hier zwischen
Mutter und Fred weiter entwickeln werden.

Denn cs ist klar , daß beide sich diesmal in heftigem
Gegensatz zueinander befinden.

Die Stadlrütin wartet denn auch nur die Entfernung
des Stubenmädchens ab , ui» sich dann ziemlich brüsk an
ihren Sohn zu wenden.

„Darf ich nun endlich erfahren . Fred , warum du Sau-
fenwein entgegen meinem ausdrücklichen Auftrag die Kün¬
digung bisher nicht übcrbracht hast ? Denn aus deinem
ganzen Verhalten vorhin ersah ich wohl , daß es sich dabei
nicht um Vergeßlichkeit , sondern um Absicht handelt !"

„Dann hast du ganz richtig gefchen , Mutter, " antwortet
Lott fest und ruhig . „ Ich tat es nicht , erstens , weil Ich nicht
das Herz dazu hatte — denn du hast wohl gesehen , wie
furchtbar nahe ihm die Cache geht —. zweitens , weil du
mir ja versprochen hast , mit der Entscheidung zu warten,
bis du dir die Gärtnerei selbst angefehen !"

„Das Ist ein Irrtum . Ich gab durchaus kein solches
Versprechen . Wenn Ich auf dein Dränge » hin versprach,
mir die Gärtnerei anzusehcn , so dachte ich doch nie Im
entferntesten daran , von diesem Besuch eine Entflheidung
abhängig zu machen ."

„Dann haben wir uns allerdings falsch verstanden,
liebe Mutter , und Ich kann dich nun nur nochmals herzlich
bitten , es trotzdem zu tun — mir zuliebe ."

„Dir — zuliebe ? Welches Interesse könntest du an dem
Fortbestehen oder Nichtfortbestehen der Gärtnerei haben ? "
fragt die Stadlrütin , grenzenlos erstaunt.

„Ein dreifaches, " erwidert er ernst . „Erstens ein ästhe¬
tisches, das sich dagegen auflehnl , dies Stück Schönheit und
Poe ie der Vernichtung prcivzugebcn . Zweitens ein rein
menschliches , welches mich Mitleid mit dem alten Mann
empfinden läßt dessen Lebenswcrk zerstört und dem alles
genommen werde » soll . Drittens aber auch ei » Interesse
von Moral und Gerechtigkeit . Denn ich empsinde es als
unmoralisch und ungerecht , Mutter , daß du so hartnäckig
einen bloßen Wunsch der Lebcnsnolwendigkeit eines an¬
deren Menschen gegeiillberstellst !"

. --AH — das ist stark !" fährt die Stadträtin heftig ans,
wahrend rote Flecken aus ihren farblosen Wangen er¬
scheinen . „Willst du dir wirklich anmaße », Kritik an deiner
Mutter zu üben und sie der Ungerechtigkeit zu zeihen ? "

„Nein , Mutter , denn Ich bin überzeugt , oag ou es wcoer
sein willst , noch — bist. Was ich mit meinen Worten be¬
zweckte, war nur der Wunsch — oder noch besser die Bitte —
du mögest , che du endgültig entscheidest , diese Sache noch
einmal klar und unbefangen prüfen . Es wird sich dir da » ,',
ganz von selbst die Erkenntnis ausdräimcn , daß es sich
deinerseits nur um eine Laune — für Sausenwein aber
um die ganze Existenz handelt . In der Anlage der Gär .-
nerci steckt ein großer Teil seines Vermögens , das verlor >
wäre , wenn er fort müßte . Man schafft so etwas , das Jäher
braucht , um sich zu entwickeln , nicht im Handumdrehen >°:,i
zweites Mal , ganz abgesehen davon , daß sich I» abfehb .' n ' c
Zeit wohl kein passender Platz dazu siiidcn ließe . Der r i
Mann wäre also a »f Jahre hinaus einfach brotlos »' :
müßte in fremde Dienste treten — wozu ihm I» r ■ >
Jahren vor allem die Kraft schlen würde Du bist : .1
und siehst das gewiß ein Darum bin ich überzeugt u
kannst nicht je handeln wollen — denn es wäre nicht -
vornehm gehandelt !"

Die Stadlrätin blickt schweigend vor sich hin . Die
Worte dev Sohnes — besonder , der letzte Sa » - und
nicht ohne Eindruck aus sie geblieben . Vornehin itu mt
immer ihr Ehrgeiz.

„Aber ich habe doch Sausenwein nun schon gesagt daß
er fort muß ' " sagt sie endlich unschlüssig. „Ich kann -nii
doch nicht selbst widersprechen —"

„Das ist auch durchaus nicht nötig , liebe Mutter Du
hast cs gesagt — ohne die Gärtnerei zu kennen , und kannst
ans eigener Anschaunng später sehr wohl zu anderen Ent»
schlüssen komme ». In diesem Sinne habe ich Sausenwetii
vorhin auch aus deinen Besuch in Sabinenheim , der ja nach
Aussage des Arztes nächster Tage stattfinden können wird,
vertröstet ."

Er steht auf.
„llnd nun bitte ich dich und Renate , mich zu enlschill-

digeil . Ich habe noch für die morgige Vorlesung zu ar»
beiten ."

Als er schon an der Tür ist. ruft Renate ihm noch nachh
„Wo stecktest du denn gestern nachmittag eigentlich , Fred 'h
Otto hik . ich waren draußen in Sabinenheim , konnten dick-
ober nirgends entdecken !"

„Ich hatte einen kleinen Ausflug zu den sieben Eichen
am Waldkegel untcrnomme » und fuhr dann , da es »hon
spät war . gleich heim, " antwoitet Lott und bückt sich gleich¬
zeitig , um die kleine Snlphidrase . die ibm aus dem Knopf¬
loch gefallen war . aufzuhebcn und wieder daran zn be¬
festige ».

Als er sich wieder ansrichtet , ist sei» Gesicht mit Heller
Röte überzogen.

„Vom Blicke» oder — weil er mich mit dem Ausfing
belogen hat ? " denkt Renale , der dieser llmstand nicht ent¬
gangen ist.

Nachdenklich blickt sie hinter ihm drei»
„'Rias sagst du nun ? Wa » »oll ich tun ? " wende ! sich

die Mutter an sie. die sirb mit keiner Silbe an den Ans»
einandcrjetziingen zwilchen der Stadlräti » und ihiem Sohn
beteiligt hat.

Renate zuckt die Achseln
„Da ist phwer zu raten . Mutter Am klügsten wird es

wohl sein , du tust Freds Willen »nd siehst dir die Görliieret
erst mal selbst an . Nachher kannst d» dich noch immer jo
oder so entscheiden ."

„Gut . so werde ich cs in Gottes Namen tun ."
„Sag ' mal . Mutter , wie steht denn >d eigentlich mit

Hanna Arthold ? Spinnt sich etwas au zwischen den
beiden ?"

..Ich hasse es zuversichtlichl Hanna ist »veifelloo rasend
verliebt In ihn und er ist sehr sreundtich mit thr . Ich!
tt' ünichtc nur , er widmetc ihr mehr Zeit , als es in den letzten-
Woche » der Fall gewesen , und habe mir vorgenommcn,
diesbezüglich jetzt ein osfencs Wort mit ihm zu rede ».
Warum fragst du ? "

„O , es fiel mir nur gerade so ein —. Fred kommt mir
In letzter Zeit stark verändert vor . 5rast d„ bemerkt , daß
er sogar Blumen im Knopsloch trägt '.' Und manchmal
strahlt er förmlich vor Uebermut —. Das lag doch sonst
nicht in seiner Art !"

Die Stadträtin lächelt vielsagend.
„Ja — dann wird es wohl die Liebe sein !" meint flc;

zu frieden.

IX.
Eine halbe Stunde später , nachdem ihre Tochter sic ver¬

lasse» hat , humpelt die Stadträtin , auf ihren Stock gestützt,
hinüber nach des Sohnes Zimmer.

„Darf ich? " sagt sie. den Kops zur Tür hinclnsteckend,
ln der Meinung , ihn ganz in seiner Arbeit vertieft zu
sliiden , wahrend er in Wirklichkeit nur im Zimmer auf
und nieder wandert.

, „Ah . du arbeitest ja gar nicht ! Dann störe ich auch
nicht. Bist du schon fertig ?"

„Ja , Mutter . Wünschest du etwas von mir ? Bitte,
nimm hier auf de», Sofa Platz ."

Er führt sie am Arm hin . ' bringt sie in ein ? halb lic.
»ende Stellung und schiebt sorglich ein Kissen unter den
kranken Fuß.
„„ Die Stadt rät In nickt ihm dankend 'zu . dann gleitet ihr
Blick durch das Gemach.

Es ist erfüllt von einem schwachen, feinen Rosciigeruch.
der offenbar der weiße » Rose entströmt , die Lott früher
im Knopfloch getragen und die nun sorglich aiifgcfrischt in
«nem Glaskelch den Schreibtisch ziert . Auch andere Blumen
stehen dort in Glasern , map che schon etwas welk, ande . e
noch ga »., frisch.

Am Fenster stehen gleichfalls Blumen , In kleine Töpfe
eingesetzt , alle zierlich und von besonderer Art.

„Seit wann stehen denn die Blumen da und woher hast
du sie ?" fragt Frau Sabine erstaunt.

„Sie stammen aus Sausenweins Gärtnerei . Ich nahm
>e so nach und nach mit , weil sie mir gefielen, " lautet die

nicht ganz frei von Verlegenheit gegebene Antwort.
„Liebst du denn Blumen ? "
«Sehr !" (Fortsetzung folg ..-
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6 >chuh vor Erdbeben.
Es nil ' t sJ,aliirfalaitroi )[)cn, neuen die man auch nicht

das ncviunltc Abwehrmittel leimt . Sie kommen und sind
da . vernichten tausende von Menschenleben , zerstören
blülrcnd « Ortschaften und ganze Landstriche , ohne das, der
Mensch etwas anderes tu » kan», als sich vielleicht zu
fluchten , sosorn es ihm gelingt . Natürlich hat der Mensch
darüber nachgesonnen , ob es nicht trohdem einen Schuh
gegen Naturla ' astrophcn gibt . Dieser Schuh müßte aller¬
dings schon einsehen . ehe die Gewalten über die Menschen
hereingebrochen sind , denn dann ist es zu spät . Es ist
also den Menschen keine andere Möglichkeit gegeben , als
die Bedingungen und Unistündc zu beobachten , die zu
Naturkatastrophen führen , um aus der genauen Kenntnis
der Voraussehungen solcher Naturlatattravhen rechtzeitig
den Ent ' chlus, zur Flucht zu fassen.

Nun gelum zur 3cit Meldungen durch die Blätter
ocr ganzen Welt , das, uns demnächst groszc Erdbcbcnkata-
ftrophen bevorstehe ». Die 'Meldungen stühen sich dabet
lediglich aus die Tatsache , das , in letzter Zeit an verschie¬
denen Punkten der Welt zahlreiche Erdstöße beobachtet
worden sind, von denen man annimmt , das , sie sich sehr
bald wiederholen werden . Ist nun die Vermutung richtig,
das , Erdbeben demnächst kommen werden , oder , die Frage
anders gestellt , kann man Erdbeben überhaupt Voraus¬
sagen . wie man vielleicht mit einiger Gewißheit den Ein
tritt schwerer Stürme oder sonstiger Unwetter voraus
sagen kann ? Es ist verständlich.

"itoet , eins
das , diese Frage henle

ein groszes Interesse findet , einfach aus dem eben jchon
erwähnten Grunde , weil schliehlich die Flucht das ein¬
zige Mittel wäre , um den Gefahren von Erdbeben zu ent-
oehen.

Was hat nun oic Wissenschaft dazu zu sage », wie
glaubt sie die Frage beantworten zu können , ob cs mög¬
lich ist, Erdbeben vorauszusagen ? Weiterhin , welche Hilss-
mittel hat sie. um über möglich : Entwicklungen in der Zu¬
kunft etwas feststellen zu können ? Um das Letzte vorweg-
zunehmen : Die Möglichkeiten sind Vergleiche mit früheren
Erdbebenkatastrophen und deren statistische Zusammenstel-
ung und Auswertung . Zu diesem Komplex äußert sich
eht Professor Dr . G . Angenheistcr . Sein zusammen-
aisendes Urteil lautet zunächst : „Die phnsikalisch -geologi-
che» Vorgänge in der Tiefe , die die Erdbeben veranlassen,
leimen wir noch viel zu wenig , um sie zahlenmäßig zu

versolgcn und daraus eine Erdbebcnvoraussage zu gründen.
Allgemeine Angaben , die auf die Statistik basieren , sind
zu wenig präzise , um zu nützen . Eine sorgfältige instrumcn-
teile Beobach ung der Schollenverschiebung , die den Erd¬
beben vorausgcht , kann zu einer brauchbaren Voraussage
führen ." Mit anderen Worten heißt dies , daß man gegen¬
wärtig noch nicht in der Lage ist. Erdbeben mit Genauig¬
keit vorauszusagcn . Demnach stellt sich also Professor
^lngcnheistcr in einen Gegensatz zu seinen Fachlollegen,
die in der letzten Zeit solch: Voraussagungen gemacht
haben , Zi .geuhe '.ster gibt aber zu. daß es sehr wohl mög¬
lich werden könne, einstinals Erdbeben vorauszufagen . Er'
srel.t als Angelpuiikt für diese Möglichkeit eine sorgfältige >
mst iimentelle Beobachtung der Schollenverblegung hin,'
»uf die sich allerdings ja bereits schon die Voraussagungen
der letzten Tage stützen.

Die Wissenschaft ist sich also sehr wohl einig darüber,
ivelch.'s das wichtigste Merkmal für die Voraussagung von
Erdbeben ist. aber strittig ist noch, wie weit man der bis¬
herigen Kenntnis der Schollcnlagerung trauen darf , jetzt
schon ein endgültiges Urteil zu gestatten . Professor An¬

saß bei großen Erdbeben sich Schollen von 50 bis 100
JUnt . Länge und Breite um einige Meter verlagern.
Zuweilen sind es rein horizontale Verschiebungen , oft
auch Hebungen und Senkungen . Beim Japan -Beben vom
l . September 1923 , das Tokio zerstört hat . und über
hunteritausende Verwundete und 99000 Tote zum Opfer
satte , betrug die plötzliche Hebung der Küste rm Norden
ind Osten zwei Meter , im Westen wurde eine Senkung
»o» 0,5 Metern beobachtet . Nicht immer schwingt die
Scholle bei diesen Verlagerungen gleich in ihre endgültige
stabile Lage . Durch ihre Verschiebung sind neue Prel¬
lungen »nid Spannungen entstanden , die sich meist bald
.«echher in weniger heftigen Nachstößen auslösen . Ost liegt
Zer Herd dieser Nachbeben in der Nähe der ersten Bruch¬
teile . oft weiter entfernt um mehrere tausend Kilometer,
«doch an derselben Bruchzone . Auch wechseln Zeiten seis-
nischer Ruhe an einer der Bruchspalten , mit Zeiten ge-
teigerter Tätigkeit . Auf ein großes Beben folgt oft in
»en nächsten Wochen ein weiteres . Auf diese Erfahrungen
iaucn sich die Vermutungen auf , daß weitere Beben an
»erselben Bruchlinie folgen . Nach den Erfahrungen ist
«ber nicht mit einem Fortschreiten in bestimmter Richtung
|ii rechnen, sondern die neuen Verlagerungen setzen bald
gier bald dort , bald früher , bald später ein . in einer für
un ' ere Kenntnisse heute noch völlig unübersichtlichen zcit-
ichen und räumlichen Folge . Dafür kennen wir die Schol-

Imlageumg der Bruchlinie in den maßgebcnven Tiejen
tbis zu 50 Nim . Tiefe ) noch viel zu wenig : ebenso wenig
f 'nd uns die dort herr ' chenben und bis zum Bruch heran¬
reich rntcit Spannungen bekannt . Die langsam anwachsen-
deu Verbiegungen der Scholle lassen sich wohl durch
geodätisch ' Messungen verfolgen . Vielleicht wachsen sie
kurz vor >en, Bruch in beschleunigtem Tcmpo an . Das
gäbe eine» Anhalt für Ort und Zeit eines künftigen Be-
bens . Doch sind dies erste tastende Versuche einer ernst¬
lich m Bel cur oraussage ."

20ie die Milchstraße entstand.
e Anneliese Lcrbs.

Seit altersgrauer Vorzeit isi es im Himmel Brauch , daß
r»n die Vesper,iunde eine Milchjnppe in dem riesengroßen
Eßsaal ansgetragen ivird , »nd das, Ali und Jung sie sich
IkuIicI ) »innden lassen. I » einem großen , goldenen .Kessel
ivird sie gekocht, aus vielen lausende Liier » frischer, schäu-
meiider Milch (aus der Himmclswicse gib , es unzählige .Kühe
mit silbernen Glöcklein, müßt Ihr wissen) : viele , viele kleine
Siinmelskvche schlagen Eierschnee mit Schneeschläger » ans
Sternschnuppenmetall ; das zzibi ein gar lustiges Treiben und
lpernach eine andeichlsvolle 'Ltille txim Sckinauken.

Zchi eines rages ein irnglkin ln dc» Himmel ein,
das balle eine Unart nicbl abgelegt : seine Naschhaftigkeit , die
luiuliie eS mit . lind als die gute dicke Himinclsköchin 1h*int
Cnppenlvkhc » sür einen Augenblick dem Rücken ivandlc , da
«vuiile es sich » ich, mehr bezivinge» — hast du nicht gesehen,
war es mit den Fingerüg ' ,, im Nessel. Weil „ >,» leider
schlechte Beispiele ^ulc Sitten verderben , so hllb mit jenenr
Tage ein ganz böses Naschen an ; so arg wurde es damit , daß
schließlich die Himmelsköchin z„ „, Liebe» Gott ging nnd zvr ».
rvl ui» Abstellung dieses Hebet« bat . Der Liebe Gott berief
ilsbald seinen Rai nnd trug ihm die Sache vor . Die An»
ichle» ivarcii sehr verschieden : Petrus verlangte hitzig
oforligc Enifernnng aller Milchspeisen vom Küchenzettel,

. r wenig Anklang , den» wer äße nicht gern eine gute
Milchsuppe '? Auch hielt ma » d.,s in, Hinblick ans das Ge-
deiheil der kleinen Engel nicht für ratsam . Aber ivas Inn?
Als die verschiedene» Parteien sich nicht eiiiigen konnten,
tnciittc tvr Liebe ('Soll: „Tann :vill ich es selber in Ordnung
bringen !" und rief die Englei » zu sich. „Wer jetzt das Naschen
nicht lasse» kann ", sagte er , „ der nimmt sei» Laternchen"
Order Engel hat eine Laterne , >vir Menschen nennen sie
C !cr ») „ und gehl siill ans die große Straße , die von der
Hiiiiiiirlslviese in de» Himmel fuhrt : dort stellt cr sich aus
rliid Icrnt das Warten , » nd nicht eln'r kommt cr mir iviedcr,
als bis er es gekernt hat ! Habt ihr mich verstanden ?" Ja,
das hatten sie. Bon dem Tage an gab es ein emsiges Wandern
zu dir Straße , und als mrser Herrgott am Abend hcimkam,
fiel) da, es standen schon gar nicht wenig Englein mit ihren
väterlichen am W^ze. Sehr rot ivaren sie, nnd die Augen
Hallen sie schamvoll niedergeschlagen — warum gab es aber
auch fo herrliche Milchsuppe im Himmel !?

So slande» die Engel nun , sahen die HImniekskühe sich
ans der Wiese tummeln , hörten das lustige silberne Läuten
ber .Kuhschelle», hörten fern in , Himmel die große eherne
Tiscl-glvcke. die zur Vesper rief , — und lernten das Warten-
können . Wenn einer glaubte , tief im Innern glaubte , jetzt
verstände cr cs , dein» »ahm er sein Latcriichcn und zog selig
heim ; cs soll aber vvrgckommen sein, daß cr bald wieder still
seinen alte » Platz an der Straße cinuahm , weil eine besonders
guic Milchstippe ihn iviedcr rückfällig ivcrdc » ließ . So geht
es nun nach unserer Ncchnung schon viele tausend Jahre
(tausend Erdciijahrc sind im Himmel nur ein Tag , dürft Ihr
nicht vergesse»). Es sind nicht ivcnigcr Laternchen geworden
'in Lause der Zeit , die allabendlich angezündet werden , auch
toll die Straße jetzt ein große - Schild haben mit der Auf-
schrist „Milchstraße " (»>a» hat eS mir so erzählt , ich kann
natürlich nicht wisse», ob es sich so verhält ). Petrus meint
zuweilen , die Englcin lernten es nie , das Warten . Ader der
Liebe Gott ivciß es besser und sagt dann : „Dvch, Petrus , sie ■
lerne » cs alle , man muß nur Geduld mit ihnen haben . Ist
es nicht hübsch, daß sie so ehrlich und mutig Ihre Strafe auf
sich »chmen ?" .Könnten die Menschen das doch auch! Wenn
cs dock kein Ablengnen und Verstelle » aus der Welt mehr
gäbe'

Sv ist die Milchstraße entstanden . An schönen, klaren
klbcndeii könnt Fhr dir Laternchen der Engel leuchte» sehen;
»S ist ein langer , langer Weg von der Himmelswiefc in den

Obst- und Garienbau.
Frostspannersraß.

Die Frostiiachtspanncr schwärmen in der Zeit von
Oktober bis in den Dezember , also in der Zeit der Nacht¬
fröste und zwar in Dämmerung und Dunkelheit . Flie-
gen aber kann nur das Männchen ; das Weibchen besitzt
nur Flüe .e'.stumpfeu . Aus diesem Grunde ist es geuötlgt,
zur Eiablage am Stamm in die Höhe zu kriechen, um
in die Baiiinkront zu gelangen . Darin beruht gegen diese
Schädlinge das Kampfmittel der Raupenkeiinringe . Es
wird Anfang Oltober ein Streifen fettdichtes Papier um
die Stäininc gelegt , das dünn mit Raupenleim bestrichen

auf welchem fick die cmporkletternden Weilern

Dieser Schädling sucht sämtliche Obstarten heiw,
selbst Haselnußsträuchcr , Walnnßbäume . Die Raupen eir»

I scheinen Ende Mai bis Mitte Juni . Als sommerliches
Kainpfwitiel bient das Ausschneiden der Nester » solange
sie sich noch in denselben aufhalten . Sie verlassen diese
aber so früh , daß inan selten dazu konnnt . diese zu ver¬
nichten . so' ange die Räupchen noch beieinander wohnen.
Man bemerkt nur , daß die .Knospen von Blüten und
Laubtricben benagt und zerfressen sind . Auf den Frost-
spanner kann man schließen, wenn man Räupchen findet,
die ineblgrau , später grünlich -weiß gefärbt sind . Rach
40 Tagen sind sie ausgewachsen . Die erschließenden Blü¬
ten sind gewöhnlich von einem Gespinst überzogen . Stört
inan das Räupchen , so läßt es sich schleunigst an einem
Fädchen zur Erde hinab . Die wirisamsten Mittel sind
immer noch dlesenigen , die Gift enthalten , wie Schwein-
surter Grün , Arscn -Kupser -Kalkbrühe u . a . Da es sich
bei allen Raupe » um fressende Schädiger handelt , wird
mit dem Laube die aufgespritzte Giftflüssigkeit aufgenom-
men und alle derartigen Schädlinge , nicht nur die Frost-
spannerraupen , werden gelötet . Aus diesem Grunde macht
sich eine solche Bespritzung gut bezahlt . Man muß aber
die Vorsicht beobachte », beim Verspritzen solcher Gift-
brühen stets mit dem Rücten gegen den Wind zu stehen,
damit die stanbartig fein verteilte Lösung vom Arbeiten-
ten fortgeweht wird und ihn nicht in Mund . Augen
und Lunge kommt . Auch muß vor Frühstückspause » und
nach Beendigung der Arbeit eine gründliche Reinigung
eintreten , vornehmlich der Hände.

- ::

Xbetti; Oit Krähen fliegen
Trübe und wenig verlockend wird es jetzt drggß.»!

tn der Natur . Oede Stoppelfelder bieten sich de,n I
unrgclegte Aeclrr . kahl werdende Bäiunc . dürres mJ
»nd verdorrende Gräser . Das große Sterben in der j| a,l
lnr beginnt . Grau ilt der Hlinmel . Nicht gern hängt
Blick an ihm . Doch , wenn wir durch die Felder wandern'
dann veranlaßi uns »nwilllnrlich mitunter ei» seltsa.inji
Laut , den BI cl »all , oben zu richten : „ Kräh , trat )»-1

noch einmal „ kräh , kräh " ertönt ein heißerer Sihrij,
Wir bliclen ans und sehen ein paar häßliche 315,

tel m ' t spitzem Schnabel und blauschwarzein Teslever!
'ch er vorüber flattern . Es sind Krähen , einem Land.
>nann nnd teg , Jäger verl >gsiics Gesindel . Sie sind Laa>
iknzerstörer und außerdem äußerst frech und schmutzig. zZ
ccn Wälkch .'n. in denen sie sich ansiedeln ist kein gute;
Spaz'erengehen.. Außerdem fällt ihr mißtönendes»tze.
'ch ei auch dem ans die Nerven , dessen, der sonst nicht son-
derl 'ch ncrvös ist.

Der Landwirt geht mit aller Macht gegen dieses (fy.
sti.rel vor . Mit Giftbrocken und Schrot sucht cr so viel,
vo >i bei, last gen Böge !» zu vertilgen , als er nur kann
Ab nnd zu wird >olch ein keinem schurkischen Dasein ent-
rlffencr Vogel m ch zu in abschieelenden Beispiel mitten in,
freien Feld aus einen Pfahl gelegt oder drangchängi
Al er das nützt n 'chts . Seine Genossen kümmern sich nick» !
im geringsten daruin . Höhnisch krächzend umfliegen sie den|
traurigen Leicht am und fahren in ihren räuberischen Br-
schästigllngen fort.

Je näher aber der Winter kommt , desto tragrig«
wird auch das Los der Krähen . Sie magern sichtlich ab.
»ur Freude ihrer Feinde . Der I ger ist ihr größter Geg!
ncr. weiß cr doch, daß es bei: Krähen gar nicht daraus
ankoinint , a ch einmal ein Hafenbabn zu überfallen und
zu töte » . Aber anch rci»cr Verfolgung entgehen viele der
chwarzen Vögel . Ihr triuinphierendes „ kräh , kräh " ertönt
r.d) wie • or . mit unangenehine,n Klano über oic toi).

ic;i F '.u. c .

Das Sandwerk und die Vefoldunaserhöhunaen.
.Die Frage  d e r P r c i s st e i g e r u n g e n.

Der Rcichsverband des de'utschcn Handwerks nimmt in
folgender Erklärung zur Frage d<' r Preissteigerungen Stellung:

„?lngesichls der bevorstehende » Besoldungsreform hat dr
Reichsfinanzinlilister kürzlich in Magdeburg auf die Gesalncn
hlugewiesen , die sich deiranö ergeben tonnten , wen » Nt
Äehaktscrhöhung der Beamten willkürliche , sachlich » ichi de«
gründete Preiderhöhungeit nach sich ziehen würde . Es fei
Vvrausgeschlckt, daß niigerechlfertigle Preiserhöhungen zu v.i-
urteilen find . Es tan » auch nicht im Interesse de'r Wirij .tnst
selbst liegen, ber durch die Besoldungserhöhung ci»trctni \ it
vermehrten .Kanskrast durch höhere Preise zu begegnen.
zu billigen ist ferner , wenn die Zkundschaft unter ^ iuiveäs aus
eine niögliklic Prciserliöhung zum Kauf angeregt wird , txi hier¬
mit zweifellos eine Beuiiruhiguiig >X'r Zkäufer verbunden >st.
Insbesondere denf auch der Erwartung Sluödrnck gegeben wer¬
den, daß »eben sämtlichen produziercnden und veräußernden
Gruppen auch .Kartelle und Shndikate angesichls ihrer »w>w-
polartigeu Stellnng in ihrer Preispolitik die notwendige

Zurückhaltung
üben . Gegenüber ctN'aigeii Preiserhöhungen hat der Minister
bereits deis Eingreifen der Neichsregicrnng in Ltnssichl gestellt.
Solcher künstliche» Tteeinflnssung der Prcislvirtschasl begegnet
d<is Haiidwerk mit schwersten Bedenken , da es aus Erfahruig
weiß , d̂ iß sich derartige Pläne lediglich gegen die Letztverle>ler,
wie .Handwerk und Einzelhandel , richten »nd Hoffnungen Her¬
vorrufen , die meist nicht erfüllt werden könne».

Wenn die Städle erklären , daß die kommunalen Vclol-
dungserhöhungrn nur durch ein vermehrtes Sluskommr» dcr
Realftenern ausgeglichen tverden können, wird rö erst recht
schtoer sein, eine Preiserhöhung zu vermeiden , denn die Unter«
nehmergewinne sind im Handtverk durch scharfe .Konknecenj
nachgerade so gering gelvorden , daß sic eine tucitcrc Ein¬
schränkung schlechterdings nicht mehr vertragen ."

Seltsame Leckerbissen. Die Geschmäcker der Mr ..-
schen sind verschieden . Das zeigt sich nirgends besser als auf
kulinarUchein Gebiete . Die Chinesen sehen Vogelnester , Hai-
fischflossen und faule Eier als hervorragende Leckerbissen
an . Im Ugandagebiet werden sliegende Ameisen als be¬
sondere Delikatesse verzehrt und wir haben eine Vor¬
liebe für bi.» in Fäulnis übergegangene Milch , das heißt
Käse.

Straßenraub bei Sofia.
Auf der Straße von Petritsch nach Sveti Bratsch M

Sofia beschossen fünf stark bewafsnetc Räuber ein 3lulo , in
dem sich acht Kausleute auf der Heimfahrt von der Messe in
Saloniki befanden.

Nachdem die Räuber das Auto zum Halten gebracht
hatten , kesselten sie die Insassen und raubten ihnen 1K M »'
lionen Lewa in Bargeld sowie Schecks und Wertsachen u»>

i ließen die Reisenden gefesselt zurück. Bel der sofort aiist
genommenen Verfolgung wurden drei der Räuber gefangen
genommen , während die Verfolgung der übrigen noch fort'
gesetzt wird . Das geraubte Geld wurde bisher noch nicht
zustandegrbracht.

Winke und Ratschläge.
X Spinale Kinderlähmung . Es ist in der letzten Zrit

so viel von der spinalen Kinderlähmung die Rede . E«
liandelt sich dabei um eine Seuche , deren Erreger noch uw
bekannt ist. Wahrscheinlich ist cr noch Heiner als die dtslrer
bei mnte » Bakterien . Im welenilichen handelt es sich
Lähmungen des ganzen Körpers , die später in enu'U
Kö ' perteil oder ein Gl 'ed zurück bleiben . Die Behandlung
geichieht in dcr Hauptsache durch Elektrizität . In den
ink ' sten Fällen genügt cs bei einigermaßen gutem Ver-
1a;,i der Kraulheit , dauernde schwere Schädigungen von
de 1 Vetrosfeuen abzuwcnden.
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